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Die deutschen Beschwerden erledigt
Poshiwasas Bericht angenommen

Genf 25. Jan . Nachdem die Juristen der vier Mord-
aungen in einstündiger Beratung einen Emigungsentwurs
über die deutschen Beschwerden gegen Polen verfaßt hatten
und der Entwurf den Abordnungen zugestellt worden war,
erstattete der Japaner Yoshiwasa  in der Nachmittags¬
sitzung des Rats Berichk.  Der Bericht spricht von «anor-
malen Bedingungen ", unter denen sich die polnischen Wah¬
len vollzogen haben und die eine Verminderung der Ber-
tretung der deutschen Minderheit im polnischen Parlament
herbeigeführt haben. Die polnische Regierung bestreite
-nicht, daß sich dabei . Zwischenfälle" ereignet haben. WM-
wasa empfiehlt, sich über die materielle  Seile nicht
auszusprechen. Die Vorfälle in Oberschlesien, Pommerellen
usw. seien von einer Schwere und einem Ausmaß,, daß sie
in zahlreichen Fällen als Verletzung der Art . 75 und 83
der Genfer Konvention bezeichnet werden müssen. Bezüg¬
lich der, polnischen Behörden müsse zwischen der unmittel¬
baren und der mittelbaren Verantwortlichkeit unterschieden
werden. Die polnische Negierung habe dem Rat in Genf
mitgeteilt, daß alle Fälle . untersucht" und 125 von den 277
dem (polnischen) Gericht übergeben worden seien. In 17
Fällen sei bereits Anklage erhoben. Gegen 17 Beamte

sei ein Dienstoersahren eingeleitet und 9 von ihnen haben
bereits eine . Rüge " erhalten, was der Rat zur Kenntnis
nimmt. Die mittelbare  Beranwortung sei besonders
heikler Art . In der WojewodschaftOberschlesien sollte alles
vermieden werden, was die Gemüter errege, und dies gelte
besonders für die Beamten,  je höher sie seien. Anderer¬
seits sei nachgewiesenermaßen der polnische „Aufstän¬
dischenverband"  nicht van dem Geist für friedliches
Nebeneinanderleben beseelt. Ein solcher Verband dürfe
nicht auch noch in einem so gefährlichen Gebiet in einer
Weise mit Vorrechten  ausgestattet werden, daß dies
den Interessen der Minderheit Abbruch tun könne. Es be¬
stehe daher mangels eines anderen Mittels das Interesse,
daß die polnische Regierung die Beziehungen der
Behörden zu dem Verband löse . Es sei un¬
erläßlich,  daß man bei der deutschen Minderheit wieder
ein Gefühl des Vertrauens  erwecke, das tief e r-
schütkertzu  sein scheine. Der Rat erwarte m seiner näch¬
sten Tagung Kenntnis nehmen zu können von den Entschei¬
dungen, die die polnische Regierung inzwischen getroffen
habe.

Der Rat hat den Bericht Boshiwasas angenommen.

Gerüchte um Schiele
Berlin , 25. Jan . Der Vorsitzende des Pommerschen Land¬

bunds, o. Roh r, übt im „Tag " scharfe Kritik an der Agrar¬
politik des Reichsernährungsministers Schiele, die die Land¬
wirtschaft schwer enttäuscht habe. Die Führung der Land¬
wirtschaft müsse sich an Schiele vorbei den Weg zum Kanz¬
ler bahnen und ihm klar machen, daß Schiele der Vcr-
Irauensmann der Landwirtschaft nicht mehr sei.

Einige Berliner Blätter sehen in dem Artikel ein Zei¬
chen, daß die Stellung des Reichsernährungsministers
«schwer erschüttert" sei, nachdem ihn nun auch der Reichs¬
landbund verlassen habe. Demgegenüber wird „in politischen
Kreisen" daraus hingewiesen, daß in der Vorstandssitzung
des Reichslandbunds am 23. Januar , der v. Rohr anwohnte,
eine Mißkrauenserklärung gegen Schiele nicht besprochen
worden sei. Der Reichslandbund behalte sich seine Stellung¬
nahme für seine Haupttagung am 2. Februar im Zirkus
Busch in Berlin vor. Inzwischen werden am 27. Januar
die Führer der Grünen Fornk in Gegenwart von Minister
Schiele vom Reichskanzler empfangen, um noch einmal die
Wünsche und Forderungen der Landwirtschaft, besonders
hinsichtlich eines stärkeren Schutzes der Veredelungswirt¬
schaft für Vieh, Vieherzeugnisse, Obst und Gemüse, vorzu¬
tragen . Der Entwurf über die Veredelungspläne Schieles
sei vom Reichskabinett schon im Dezember beraten , die
Weiterbehandlung aber wegen der Osthilfe verschoben wor¬
den; sie werden aber in den nächsten Tagen wieder aus¬
genommen.

Bon anderer Seite wird berichtet, daß in der Vorstands¬
sitzung tatsächlich doch ein Mißtrauensantrag gegen das
Kabinett und Schiele besprochen, die Entscheidung aber der
Haupttagung Vorbehalten worden sei. Der Reichsernäh-
rungsminisltzr fordere in seinem Entwurf weitere Zoll¬
erhöhungen für sämtliche Veredelungsprodukte, besonders
Käse,  und eine Verdreifachung der Holzzölle.  Schiele
wisse, daß er damit im Kabinett und bei den Regierungs¬
parteien bzw. der Sozialdemokratie nicht durchdrinae. des¬
halb wolle er sich auf diese Weise einen ehrenvollen P "
tritt  sichern.

Die Feierschichtender Reichsbahn
Dresden» 25. Jan . Die drei Eisenbahnerorganisatione.

haben beim Arbeitsgericht Dresden eine Klage  gegen die
Reichsbahn wegen Einlegung der Feierschichten  an¬
hängig gemacht, und zwar werden zunächst 7000 Mark
Lohnabzüge eingeklagt, die auf Grund der Einzelverein¬
barungen über Feierschichten am letzten Zahltag abgezogen
worden waren.

Seherstreik in der Frankfurter Zeitung
Frankfurt a. M ., 25. Jan . Die Direktion der Frank¬

furter Zeinmg hat dem Setzerpersonal zwecks Lohnkürzung
gekündigt, worauf die Setzer in den Ausstand  traten.
Das gestrige erste Morgenblatt ist nicht mehr erschienen.
Heute fanden Einigringsverhandlungen statt

..Novemberverbrechen"
Karlsruhe , 25. Jan . Der badische Minister des Unter¬

richts und der Justiz , Adam Remmele (Soz .), hat dieser
Tage eine kriegspolitische Studie „Novemberverbrechen" er¬
scheinen lassen, die im Landtag Gegenstand einer volks¬
parteilichen Interpellation war . Die Anfrage wandte sich

vor allem dagegen, daß der Verfasser Schriftstücke und Mit>
teilungen veröffentlicht habe, die aus Dienstakten
stammten. S ? habe also das Dienstgeheimnis ge¬
brochen  und mit seiner Agitationsschrift außerdem alte
Wunden wieder aufgerissen. Auch vvn demokratischerSeite
wurde gesagt, daß der Minister zum mindesten keine glück¬
liche Hand gehabt habe. Von der Regierung wurde gesagt,
Remmele habe die Akten zum Teil privat gesammelt.

Der deutsche Außenhandel im Dezember
Im Dezember 1930 betrug die deutsche Einfuhr  681,3 Mill.

Reichsmark und die Ausfuhr  861,9 Mill. RM. Unter Berück¬
sichtigung von 51,0 Mill. RM. Reparationssachlieferungen ergibt
ein Ausfuhrüberschuß  von 221,5 Mill. RM. (November
197,0 Mill. RM.).

Der Cinfuhrrückgang um 53 Mill. RM. gegenüber November
entfällt mit 23,8 Mill. RM. auf Rohstoffe, mit 14,5 Mill. RM.
aus Lebensmittel und mit 11,3 Mill. RM. auf Fertigwaren. An
der Ausfuhrabnahme gegenüber November um 28,4 Mill. RM.
sind mit 13,6 Mill. RM. die Fertigwaren, mit 7,4 Mill. RM. die
Rohstoffe und mit 7,2 Mill. RM. Vieh und Lebensmittel beteiligt.
Die Einfuhr von Gold und Silber hat sich durch Goldbezüge der
Reichsbank aus Großbritannienvon 9,0 Mill. RM. im Novem¬
ber aus 41,3 Mill. RM. im Dezember erhöht.

Die Handelsbilanz des Jahres  1930 weist unter Be¬
rücksichtigung der durch die Lagerabrechnungen bedingten Karret-
tur der Einfuhrzahl um rund 200 Mill. RM. und ohne Berück¬
sichtigung der Reparationssachlieferungen einen Ausfuhrüber¬
schuß  von rund 1100 Mill. RM. auf. (Im Jahre 1929 Einfuhr¬
überschuß 78,3 Mill. RM.) Unter Einbeziehung der Reparations¬
fachlieferungen beträgt der Ausfuhrüberschuß 1800 Millionen RM.
gegen 36 Mill RM. im Jahre 1929.

Für das Jahr 1930 weisen gegenüber 1929 einen Einfuhr-
rück gang  auf (in Mill. RM.): Textilrohstoffe 640, unedle Me¬
talle 274, Brotgetreide- und Müllereierzeugnisse 239, Futtermittel
22S, Oelfrüchte und Oelsaaten 215, Garne 112, Molkereiprodukte
107 und Holz 103. Zugenommen hat die Mineralöleinfuhr um
68 Mill. RM. Einen Ausfuhrrückgang  verzeichnen (in
Millionen RM ): Eisenwaren 212, Gewebe 146, Tertilrohstoffe 134,
Kohlen und Koks 98, Farben usw. 90. Zugenommen hat dis
Aussubr  von nichtelektrlschen Maschinen um 51 Mill. RM.
An Gold ' und Silber  sind im Berichtsjahr 491 (Vorjahr 552)
Millionen RM. eingeführt und 543 (974) Mill. RM. ausgeführt
worden.

Winkelzüge um die deutschen Beschwerden
Genf, 25. Jan . Der Völkerbundsrat hat die d eu ts che n

Beschwerden gegen Polen  als letzten Punkt auf
die Tagesordnung der Samstagsitzung gesetzt, angeblich weil
diese Angelegenheit ebenso wie die Memelfrage noch nicht
genügend geklärt sei. Der Pole Zaleski  hat in den Be¬
sprechungen am Freitag einige Zugeständnisse gemacht, mit
denen Dr. Curtius  sich aber nicht einverstanden erklärte.
Ein Vergleichsvorschlag, den der Japaner Poshisawa im
Einvernehmen mit Briand und Henderson ausgearbeitet
hatte, wurde von Dr. Curtius abgelehnt.  Am Sams¬
tag vormittag fand darauf eine Besprechung zwischen Cur-
rius , Tos'hisawa, Briand und Henderson statt, die über eine
Stunde dauerte. Man einigte sich, daß die juristischen Sach¬
verständigen der japanischen, deutschen, französischen und

engulcyen Avoronung vis nachmittags 3 uyr einen neuen
Vorschlag aufsetzen und den vier Ratsmitgliedern vorlegen
sollen. Falls er dann angenommen würde, solle er Zaleski,
zur Annahme vbtgelegt und dann gegebenenfalls der öffent¬
lichen Nachmittagssitzung des ganzen Rats zur abschließen¬
den Behandlung übergeben werden.

Laval übernimmt die Kabinettsbildung
Paris . 25. Jan . Nachdem Briand die Neubildung des

Kabinetts abgelehnt hatte, übertrug Staatspräsident Dou-
mergue dem Senator Laval  die Bildung des Kabinetts.

Die belgischen Rüftuncispläne
Brüssel, 25. Jan . Kriegsminister Vroqueoillc  er¬

klärte im Parlamentsausschuß für Landesverteidigung , Bel¬
gien brauche starke Verteidigungswerke, damit man nicht
ähnliche Erfahrungen wie 1914 mache. In einem kommen¬
den Krieg müsse Belgien sofort 350 000 Menschen auf die
Beine stellen. Bei einem Angriff könne man auf die Un¬
terstützung Frankreichs zählen. Die französische Grenze ge¬
genüber Deutschland habe eine Länge von 200 Kilometer,
für die Frankreich vier Milliarden belgische Franken auf¬
wende; Belgien habe 209 Kilometer zu verteidigen, wofür
man nur zwei Milliarden verlange.

Wie man in Polen Kriegsorden erwirbt
Warschau, 25. Jan . Die nationoldemokratische „Gazeta

Warszawska" berichtet, daß dem ehemaligen Kommandan¬
ten des berüchtigten MMärgefängnisses von Brest - Li-
towsk,  Oberst Kostek - Biernazki,  das Unabhängig-
keitskreuz mit Schwertern verliehen worden ist. Oberst
Kostek-Biernazki war der Hauptschuldige an den Mißhand¬
lungen der in Brest-Litowsk eingekerkert gewesenen Poli¬
tiker.

Die Skandale in Frankreich
Paris , 25. Jan . Verschiedene Blätter weisen daraus hin,

daß die öffentlichen Skandale einen immer größeren Einfluß
auf die innere Politik des Landes gewinnen. In 42 Tagen
sind zwei Kabinette darüber gestolpert: das Kabinett T a r»
dieu  über den Oustric-Skandal und das Kabinett Steeg
nach nur 40tägiger Amtierung über den Skandal der Ge¬
treidespekulanten. Die Ursache sei, daß das Spekulanientum
einen immer größeren Einfluß in der Politik, besonders im
Parlament gewinne und Leute aus ihren Reihen in die
Ministerium zu bringen wissen. Die Aufdeckung der Skan¬
dale, wenn man überhaupt von Aufdeckung sprechen wolle,
erfolge dann nicht, um Klärung zu schaffen, sondern um
möglichst viel Schlamm aufzuwühlen und das Wasser noch
mehr zu trüben. Durch die Machenschaftender Getreide¬
spekulanten, die den Getreidepreis in die Höhe trieben, nach¬
dem sie die Jnlandernte von den Lan-dwirten in ihre Hand
gebracht hatten, sei die Regierung gezwungen worden, sechs
Millionen Doppelzentner Auslandgetreide  zu kau¬
fen, um einer Verteuerung des Brots entgegenzutreten. Der
Staat sei also auch durch die Spekulation geschädigt worden.

Unter der Präsidentschaft Doumergnes ist die gegenwär¬
tige Ministerkrise bereits di« sechzehnte.

Konfess'onsstatistik der Universitäten
Die Hochschulstatistik für das Sommersemester 1930 bringt

bemerkenswerte Angaben über die konfessionellen Verhält¬
nisse der Studierenden . Es studieren an deutschen Universi¬
täten etwas mehr Evangelische und etwas weniger Katho¬
liken und viermal so viel Juden (darunter allerdings zahl¬
reiche Ausländer ), als ihrem Anteil an der Gesamtbevölke¬
rung entspricht. Im ganzen Reich waren von 100 Studenten
65,8 evangelisch, 27,5 katholisch und 4,3 jüdisch. Die meisten
Evangelischen wiesen die Universitäten Halle (92,8 v. H.),
Jena (91,9) und zwischen 80 und 90 v. H. Leipzig, Greifs¬
wald, Marburg , Rostock, Güttingen, Königsberg, Kiel, Ham¬
burg, Gießen und Tübingen auf, die meisten Katholiken
Münster (66 v. H.), Würzburg (59,3), Köln (58,7), Bonn
(53,9). Von Juden waren über den Durchschnitt besucht die
Universitäten Berlin (10,7 v. H. der Gesamtzahl der Stu¬
dierenden), Frankfurt (9,6), Heidelberg (8,7), Freiburg (7,3),
Breslau (6,7). ,Die inländischen Evangelischen widmen sich
besonders der Geschichte und Geographie, der Philosophie und
Pädagogik, der Mathematik und Physik. Der Anteil an
Rechts- und Staatswissenschaften liegt etwas unter dem
Reichsdurchschnitt der Universitäten. Die Katholiken haben
starkes Interesse für Medizin, Volkswirtschaftslehre, alte und
neue Sprachen. Sie behaupten in der Rechtswissenschaft
ihren Posten.

Präsidentschastsivahl in Finnland
Helsingfors, 25. Jan . In der Vorwahl zu der am 16. Fe¬

bruar stattfindenden eigentlichen Wahl des neuen Staats¬
präsidenten für die nächsten 6 Jahre wurden 300 Wahl»
Männer gewählt: Konservative Partei , Kandidat Ministe»,
Präsident Svinhufvud:  64 Mandate ; Ltberal-foitschritd-
liche Partei , Kandidat : der frühere Präsident Stahlberg:
82 Mandate ; Landbündler, Kandidat Kammerpräsident
Kallio: 69 Mandate ; Sozialdemokraten, Kandidat Direktor
Ta "ner : 90 Mandate ; Schwedische Volkspartei: 23 Man¬
date.
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Aus Stadt
Nagold , den 26. Januar 1931.

Der Sache ergeben sein, nicht den Menschen!
Das Verdammen ist ein falsches Geschwätz. Böhme.

Politisches Wochenende
Seit dem überraschenden14. September vorigen Jahres

sind nun 4 Monate vergangen. In dieser Zwischenzeit wurde
bei uns wenig öffentlich„in Politik gemacht* und wahrschein¬
lich haben wir dafür dieses politische Wochenende erleben
dürfen: Deutsche Volkspartei — Sozialdemokraten — National¬
sozialisten— halb links — gerade aus — rechts um ! Die
heutige Zeit ist auch keineswegs dazu angetan, um die Augen
vor der schweren Wirklichkeit und der schwarzen Zukunft zu
verschließen: blutige politische Zusammenstöße, Streiks,
Steigerung der Arbeitslofenziffern bis auf 4,78 Millionen,
Konkurse, Geschäftsaufsichten, Freitode aus wirtschaftlicher Not,
politische Morde und noch gar viele Tatsachen, die unserer Not
ein furchtbares Wort reden.

Ob diese politischen Versammlungen helfen? Im Augen¬
blick bestimmt nicht. Aber sie müssen stattfinden, wenn wir zu
einer Gesundung kommen und verantwortungsbewußte
Wähler sein wollen. Ein Volk nämlich, das sich als solches
selbst regieren will, muß auch politisch geschult sein und da
genügt es nicht, sich nur in Wahlzeiten politisch zu betätigen,
auch die Zwischenzeit muß einer politischen Ausbildung ge¬
widmet sein.

Zunächst war eschie.

Deutsche Bolkspartei
. . . . die für den Samstag abend auf den Plan gerufen

hatte . Das Nebenzimmer war gut besetzt, wenn man auch
bei der Sezierung wohl 4 Fünftel Opposition und „Unbe¬
teiligte " finden konnte.

Stud .-Rat Grau,  als Ortsgruppenvorsitzender , be¬
dauerte die verhältnismäßig schlechte Beteiligung.

Nach einigen weiteren einleitenden Worten übernahm
der Redner des Abends , Fabrikdirektor Müller -Stutt¬
gart das Thema : Die politische Lage im Lichte der natio¬
nalen Realpolitik. Der Begriff „Realpolitik" sei wenig be¬
kannt , obwohl Bismarck, dessen Werk wir in den Reichs¬
gründungsfeiern vor einigen Tagen gepriesen hätten , der
hervorragendste Vertreter der Realpolitik gewesen sei. Re¬
alpolitik erstehe aus Geist und Blut , ordne die eigenen
Interessen unter die des Vaterlandes und begnüge sich
schließlich auch mit Teilerfolgen , um eine sichere Grundlage
für Weiteres zu schaffen. Im Gegensatz hierzu stünde die
Politik des Verstandes , die aber in der ganzen Geschichte
stets im Kampf mit der Realpolitik unterlegen gewesen
sei. Die großen Gedankenkreise der Jllusionspolitik er¬
schöpften sich aus dem Gedanken der Demokratie , des So¬
zialismus und Pazifismus . Der Redner zeichnete sodann
die Ursachen, die zum Weltkrieg führten und die in dem
Fleiß und der Arbeit der Deutschen, die den Weltmarkt er¬
oberten , in den Revancheplänen Frankreichs und dem
Streben Rußlands , den Weg durch die Dardanellen zu be¬
kommen, zu suchen seien. Diese Tatsachen bewiesen auch,
daß Sozialismus , Demokratie und Pazifismus sich in
Wirklichkeit ganz anders auswirkten , als die Träger dieser
Gedanken es erhofft hätten , die Politik wurde durch die
staatsbürgerliche Erziehung zu Forderungen dem Vater¬
land gegenüber . Mit der Revolution von 1918 hätte man
hierdurch auch die größte Dummheit gemacht und das
schlimmste Verbrechen begangen , denn es sei doch ein Wi¬
dersinn , die Waffen aus der Hand zu geben in dem Au¬
genblick, in dem sich die Unterhändler zusammenbegeben
würden und die Truppen noch weit in Feindesland stün¬
den. Der Kurs von 1918 bis heute wurde nun von Herrn
Müller unter dem Gesichtswinkel „Realpolitik und Jllu¬
sionspolitik" gezeichnet und herausgeschält , wie alle Be¬
schlüsse, Abmachungen, Verträge , insbesondere die des ver¬
storbenen Außenministers Stresemann , die unter der Be¬
achtung der Realpolitik geschaffen wurden , Stückchen um
Stückchen für das Wohl des Volkes eroberten und sich aus-
wirkten .Die heutigeWirtschaftskrise begründete er in unse¬
rer außenpolitischen Lage, die Weltwirtschaftskrise , weil
man mit rauher Hand ein Glied aus der Wirtschaft her¬
ausgerissen habe. Unsere heutige Lage sei bedingt durch
die zunehmende Einschnürung und Aengstlichkeit in Wirt¬
schaft und Politik und die Angst vor dem Leben. An die¬
sem Zustand trage der Sozialismus eine große Schuld, der
Sozialismus , der noch niemals Kraft sondern immer nur
Schwäche bedeutet habe und dem sich ein Volk in die Arme
werfen müsse, wenn es Selbstmord begehen wolle. Wir
müßten uns zur Umkehr zwingen , ein kleiner Anfang sei
gemacht durch die Politik Brünings , der sich von der So¬
zialdemokratie frei gemacht habe. Den Kopf dürften wir
nicht ängstlich hängen lassen, politisch u. wirtschaftlich nicht,
sondern treu dem Dichter Wort an Deutschlands Zukunft
glauben.

Für die tiefdurchdachten und von hoher rethorischer Be¬
gabung getragenen Ausführungen wurde dem Redner
herzlichst gedankt. Die bis nach Mitternacht dauernde,
mehrstündige Diskussion, an der sich die Nationalsozialisten
durch Stadtrat Bätzner  beteiligten , trug eine sehr
scharfe Note.

Der Sonntag brachte nun durch die Einladung der . .

Sozialdemokratischen Partei
. . . . das Thema „Christentum und Sozialismus ". Hie¬
rüber referierte in mehr als 2-stündigen Ausführungen
Stadtpfarrer Dr . Schenkel  aus Zuffenhausen . Der
Traubensaal war annähernd besetzt. Der Redner , der hier
als früherer demokratischer Vertreter kein Unbekannter
ist, ging zunächst von Entwicklungen , die sich in der Haupt¬
sache im Wirtschaftsleben auswirkten , aus und kam zur
Ueberzeugung , daß die Kirche, die doch eine große Macht
darstelle , mit dieser Entwicklung nicht Schritt hielt . Nicht,
daß die Kirche nichts getan hätte , im Gegenteil , sie hätte
auf caritativen u. anderen Gebieten sehr viel gewirkt , sei
jedoch im Lauf der Zeit besonders von den unteren Schich¬
ten des Volkes — der Arbeiterschaft — immer mehr ge¬
mieden worden , wobei er die Hauptschuld der Kirche gab,
da sie, wenn auch nicht vorsätzlich, so doch durch ihr haupt¬
sächliches Betonen des Glaubens und weniger der Liebe,
der helfenden Liebe, bei den unteren Schichten nicht mehr
das war . was ihr Meister einst lehrte . Er kam dann auf
die 20 Millionen Arbeitslosen Europas und Amerikas und

und Land
der nahezu 5 Millionen in Deutschland zu sprechen und
schilderte in starken Zügen das Elend dieser Menschen, die
doch unsere Brüder seien. Die Kirche, d. h. die bisherige
Staatskirche , hätte die Gläubigen allzu sehr aufs Kreuz¬
tragen und Jenseits verwiesen , während der göttliche
Meister im Vaterunser „Dein Reich komme zu uns " d. h.
daß wir zuerst hier auf Erden die Grundlagen für Glück
usw. schaffen müßten , gelehrt habe. Die heutigen Kirchen
würden allzusehr nur immer das betonen , was dem Kapi¬
talismus nicht wehe tüte , was nicht richtig sei, da doch
dieser in der heutigen Form der Hauptfeind der untersten
Schichten des Volkes sei. Der Redner kam nun ins Politi¬
sche und rügte , daß heute eben sehr viele Vertreter der
Kirche rechts stünden und sogar Stahlhelmpolitik trieben,
wo doch die Massen des Volkes immer links standen und
noch stehen. Marx , Republik und Monarchie , Frauenwahl¬
recht, Demokratie und Diktatur kamen nun an die Reihe.
Auch der alte Fritz und Bismarck wurden zitiert . Redner
setzte sich voller Ueberzeugung für unsere Sozialpolitik ein,
die die Nationalsozialisten am liebsten schon morgen gerne
abschaffen würden . Non dem Nationalsozialisten meinte
er , daß gerade sie die Steigbügelhalter des Kapitalismus
seien und vor lauter Nationalismus mit den — Italienern
schielten! Redner ist für die konfessionell gemischte Schule,
die z. B . Baden schon längst habe und damit zufrieden sei.
Die künstlich aufrecht gehaltene konfessionele Schranke
müsse niedergerissen werden , denn unser Meister würde
Jeden nicht nach seinem Taufschein beurteilen , sondern
nach seinem Tun . lieber alles stehe die Liebe, denn dies sei
das erste und größte Gebot. Schließlich redete er einem ge¬
sunden Pazifismus das Wort, - man dürfe nicht nur jedes
Jahr an Weihnachten von Frieden reden, sondern das
ganze Jahr . Gandhi , der indische Freiheitskämpfer , hätte
der Welt als Heide gezeigt, daß man auch ohne Waffen
Großes tun könne. Denn Krieg sei Unglück, Friede Glück.
Nur durch einen religiöses , sozialistisches Christentum
könne die Welt so werden , wie es unser Herr u. Meister
auch gelehrt und vorgelebt Hütte. Der Redner erntete für
seine auf beachtenswerter Höhe stehenden Ausführungen
lebhaften Beifall . In der Aussprache kamen Dekan Otto
und Stadtrat Bätzner  zu Wort , worauf Stadtpfarrer
Dr . Schenkel  die Schlußansprache hielt . Während die¬
ses „Schlußaktes " gabs noch einige immerhin saftige Zu¬
rufe  der Nationalsozialisten . Nun , der Saalschutz des
Reichsbanners brauchte nicht in Tätigkeit zu treten und
das war gut so — denn wenn sich das Volk balgt , lacht ein
Dritter , den im Grunde genommen wohl alle  bekämpfen
wollen . Drei Richtungen standen sich gegenüber , aber —
„sie konnten zusammen nicht kommen. - "

Am Nachmittag bereits hatte der .

nationalsozialistische Aerztebund
. . . . in der Arbeitsgemeinschaft Württemberg und Ho-
henzollern eingeladen . Es sprachen Dr . Krauter  über
die „Ergebnisse der Tagung am 6. und 7. Dezember in
Nürnberg " und Dr . Stähle  über „Grundlagen der Ras¬
senfrage". Einen näheren Bericht werden wir in einem der
nächsten Tage geben.

Zu einem von einem SA .-Umzug in letzter Minute
nochmals gemahnten politischen Abend hatte die . . . .

NSDAP.
aufgefordert . Der Löwensaal war einschließlich der Tri¬
büne vollbesetzt, sodaß man rund 500 Besucher schützen
durfte . Einleitend sprach der Ortsgruppenvorsitzende , Dr.
Stähle,  einige rllckschauende, erklärende u. begründende
Worte .lleber „Schluß mit dem Hungerkurs — Neue Män¬
ner an die Macht !" entwickelte sich in sachlicher Weise und
volkstüml . Redensart der Fraktionsführer der NSDAP,
im bayrischen Landtag , Dr . Buttmann.  Weil Deutsch¬
lands Schicksal weder in Bayern , noch in Württemberg,
noch in Hessen oder einem anderen Lande , vielmehr in
Preußen entschieden würde , beleuchtete der Redner die
Verhältnisse in Preußen und ging auf die des Reiches
über . Wir hätten heute gar keinen Parlamentarismus,
vielmehr ein aus den Mißständen aller Systeme zusam¬
mengesetztes Etwas . Nach der Wahl vom 14. September
hätte Deutschland selbst und das Ausland eine Aenderung
des Kurses erwartet , doch die ehemaligen Regierungspar¬
teien hätten es Dank der dem Volkswillen entgegengesetz¬
ten preußischen Regierung fertig gebracht, den alten Kurs
weiter zu fahren und sich mit einem Kabinett Brüning
auf ganz unzusammenhängende Gruppen zu stützen. Wie
sehr wir in den vergangenen Jahren belogen und betro¬
gen worden wären , würden die Tatsachen erweisen : der
Rechenkünstler Severing mit seiner als bestimmt angekün¬
digten Steuersenkung wäre Lügen gestraft worden und der
Pöungplan hätte sich so ausgewirkt , wie es die National¬
sozialisten vorausgesagt hätten . Logischerweise sei die Fol¬
gerung daraus in einem echten parlamentarischen Staat
die gewesen, daß die Gegenparteien der Mißerfolge zeiti¬
genden Regierungsparteien ans Ruder hätten kommen
müssen. Zentrum und Sozialdemokratie hätten aber unter
Benützung Brünings als nationales Aushängeschild die
bisherige Mißpolitik weiterbetrieben , obwohl der Reichs¬
präsident nach einer höchst wahrscheinlich verunglückten
Kabinettsbildung durch die Sozialdemokratie die zweit¬
stärkste Partei , die NSDAP ., damit hätte beauftragen
müssen. Der schlagendste Beweis der alt -auf -neuen Politik
seien die annähernd 5 Millionen Arbeitslosen.

In seinen folgenden Ausführungen zeichnete der Redner
den Weg, den die NSDAP , gegangen wäre, der gerade aus
hätte führen und dem In - und Auslande gegenüber, innen-
und außenpolitisch die Note „unverblümte Wahrheit und Offen¬
heit" hätte tragen müssen. Ihr Kampfziel fei die Erringung
der Macht auf legalem Wege, sowohl in den Ländern wie im
Reich. Dann würde es nicht mehr Vorkommen, daß durch die
Werbung zur Fremdenlegion und Anwerbung junger Deutscher
für Hafenbauten in Südsrankreich und für Befestigungsarbeiten
der französischen Ostgrenze Menschenexport getrieben werden
könne, denn dann mache man die Auswirkungen des Joung-
planes unwirksam. Die Welt könne sich den Forderungen
Deutschlands nicht verschließen, wenn man ihr die deutliche
Wahrheit sage, stellten doch 90 Millionen wissende und über¬
zeugte Deutsche eine sittliche, rechtliche Macht dar, die man nickt
niederringen könne. Und wo letzten Endes der Wille sei, dort
seien auch die Waffen. Ihre erste Aufgabe sei, wenn die Macht
in ihre Hände gelegt würde — und dieser Tag stünde nicht
mehr weit — die Befreiung Deutschlands von den außenpoli¬
tischen Lasten und der Widerruf der Kriegsschuldlüge, mit der

man sich amtlich dem Ausland gegenüber noch nie beschäftigt
hätte. Dann könne man sagen: „Deutschland hat keine Schuld
am Kriege, also auch keine Schulden aus dem Krieg!" Wir
müßten wieder streben nach der Macht, denn ohne Macht sei keine
Wirtschaft und ohne Wirtschaft keine Sozialpolitik möglich. Dies
beweise die zusammengebrochene Arbeitslosenversicherung, die
ungesunden Machenschaften innerhalb der Krankenkassen durch die
Belastung der Kranken durch die Gebühren für Krankenscheine
und die im Zusammenbrechenbegriffene Invalidenversicherung,
die durch die für fehlende Steuereingänge weggenommenen
Mittel in den nächsten Jahren zahlängsunfähig würde. Dem
eigenen Volk und auch dem Ausland gegenüber müssen
wir den Weg zur Wahrheit und Offenheit finden, dann wird
Deutschland, insbesondere die deutsche Jugend , sich die Freiheil
und das Lebensrecht erkämpfen. Die Totenglocken des Parla¬
mentarismus hätten geläutet, der anbrechende Morgen für die
nationalsozialistische Diktatur sei zum Wohle des ernsten, schaf¬
fenden deutschen Vaterlandes gekomnien. Der Redner schloßseine
mit Begeisterung aufgenommenen Ausführungen mit einem Gruß
Bayerns an Württemberg. — Die SA .Kapelle füllte wie immer
die Pause mit ihren schneidigen Märschen aus.

* * »

So ist während des schönen Wochenendes hauptsächlich
Politik betrieben worden und man möchte bald glauben, daß
vas Wetter etwas davon abgekommen hätte, es zeigte nämlich
wie ein Winter aussehen könnte, d. h. eine Welt mit Schnee
und Frost, es erging sich aber immer wieder in weniger schönen
als unangenehmen Seitensprüngen, die Regen, Schnee, Glatteis,
aufgetaute Straßen mit schier unendlichen Pfützen in bunter
Reihenfolge brachte. Sehr unter dem schlechten Wetter hatten
die Sportler zu leiden; aber sie setzten sich wacker durch, so wie
es eines echten Sportsmannes würdig ist.

Zu berichten wäre nachträglich eine bereits einige Tage
zurückliegende Veranstaltung, die . . .

Reichsgründungsfeier
.die das Seminar im Festsaal überaus stimmungs¬
voll veranstaltete. Zum Eingang wurde das alte vater¬
ländische Lied „Frisch auf in Gottes Namen , du werte
deutsche Nation " mit einer prächtigen Orchesterbegleitung von
Studienrat Karl Schmid gesungen Dann hielt Oberstudien¬
direktor Bauser  eine von tiefem Ernst und staatspolitischem
Willen getragene Festrede, in der er ein klares Bild der durch
die geographische Lage Deutschlands als Land der Mitte und
durch den deutschen Volkscharakter erschwerten Entwicklung
des deutschen Staates zeichnete. Keiner der alten deutschen
Stämme konnte in der Zeit, als in Frankreich ein einheitlicher
Staat geschaffen wurde, die Oberhand gewinnen,' das mittel¬
alterliche Ringen um einen Universalstaat scheiterte, die Herr¬
schaft über das zersplitterte und zerrissene Deutschland ging auf
die Habsburger über, denen es nicht um einen deutschen Staat,
sondern um ihre Hausmachten zu tun war. Das Deutsche Reich
war seit 1848 tot, und Napoleon brauchte nur das Urteil noch
;u Vollstreckern Tie Reichsgründung durch das Volk l848 miß¬
lang ; das Reich wurde durch Bismarck von oben, von den
Fürsten her, gegründet. Die Einheit des Reichs hat auch der
Weltkrieg nicht zu erschüttern vermocht. Es bleibt die Aufgabe,
nun das Reich auf den Willen des deutschen Volkes aufzubauen
in Einigkeit auf der Grundlage von Recht und Freiheit. Der
Seminaristenchor sang zum Schluß der Feier die 3 Strophen
des Deutschlandliedes.

Mozartfeier imZSeminar
Zum Andenken an Mozarts 175. Geburtstag findet am

Dienstag, 27. Januar , vormittags 10.30 im Festsaal des Se¬
minars eine Gedenkfeier statt, bei der auch Gäste aus der Stadt
und Umgebung willkommen sind. Außer einer Rede von Herrn
Studienrat Schmid wird folgendes musikalische Pro¬
gramm  dargeboten : Ouvertüre zur Entführung aus dem
Serail zu 4 Händen ; Arien aus Figaro ; Chor der Türhüter
aus Zauberflöte ; Arie aus Don Juan , Klaviertrio in G-Dur.

«

Walddorf, 26. Jan . Generalversammlung des Beteran .-
und Militärvereins . Am gestrigen Sonntag hatte der hiesige
Veteranen- und Militärverein zu seiner jährlichen Generalver¬
sammlung in das Gasthaus z. „Grünen Baum " (Chausseehaus)
eingeladen. Eine stattliche Mitgliederzahl durfte der Vorsitzende
des Vereins, Hch. Walz , Maurer , gegen V̂ 4 Uhr begrüßen und
h,eß alle Erschienenen herzlich willkommen. Nach Bekanntgabe
der Tagesordnung gab derselbe den Beschluß der Vorstände¬
oersammlung am 11. Jan . in Altensteig bekannt, wonach der
Bezirkskriegertag in diesem Jahre hier stattfinden soll, verbun¬
den mit öOjähr. Jubiläum des hiesigen Vereins. Als 1. Punkt
der T.-O. gab der Kassier Fritz Walz  den Rechenschaftsbericht,
der ein Bild äußerster Sparsamkeit gab, bekannt. Konnte doch
im abgelaufenen Jahre die Schießbahn, die vom Schützenverein
übernommen wurde, neu ausgebaut und die Kosten vollständig
gedeckt werden. Der Jahresbericht , von Protokollführer Jakob
Bitz er gegeben, zeugte von der regen Tätigkeit innerhalb des
Vereins. Die Schützenadtlg. konnte ausgebaut und zahlreiche
Schießübungen abgehalten werden. Den Höhepunkt bildete das
am 4. Aug. v. Js . abgehaltene Preisschießen, das einen befrie¬
digenden Verlauf nahm. Nun kam der Hauptpunkt der Tages¬
ordnung!: Tagfestsetzung für den Bezirkskriegertag. Bestimmt
wurde einmütig der 7. Juni ds Js . Der Festausschuß wurde
gewählt und als Ehrenvorsitzender Bürgermeister Rentschler
crnannt. Sonstige vorbereitende Arbeiten wurden noch zugeieilt
und besprochen. Mit tiefem Bedauern wurde von dem am Sams¬
tag Abend erfolgten Ableben eines langjährigen Mitglieds des
Vereins, Johs . Kirn,  Kenntnis genommen und zu zahlreicher
Beteiligung an dessen Beerdigung aufgesordert. Zum Andenken
an ihn und die Verstorbenen des Vereins und Bezirks-Verbands
erhob sich die Versammlung von den Sitzen. Nachdem der
Vorstand noch verschiedene Auskünfte über Sterbegeld, Unter¬
stützungswesen, Schützen-Abteilung und Kriegerdenkmünzen ge¬
geben hatte, konnte er die harmonisch verlaufene Versammlung
schließen. Die Vereine des Bezirks-Kriegerverbandessowie der
Nachbar-Verbände werden gebeten, den 7. Juni freizuhalten,
um den Bezirks-Kriegertag in Walddorf recht zahlreich besuchen
zu können, wird doch der Verein und die gesamte Einwohner¬
schaft bestrebt sein, allen Gästen den Aufenthalt hier fo an¬
genehm wie möglich zu gestalten. Dem Verein wünschen wir
einen sonnigen Festtag, allgemein aber bessere wirtschaftliche
Verhältnisse zu unser aller Wohl und zum Wiederaufstieg
unseres deutschen Volkes und Vaterlandes.

Herrenberg, 25. Jan . Bezirkoratssitzung am 21. Jan.
Dem Christian Leuschner,  Landwirt in Gärtringen,
wird die persönliche Erlaubnis zum Betrieb seiner dinglichen
Gast - und Schankwirtschaft zum „Lamm"  in Gärt¬
ringen erteilt. — Dem Gesuch der Firma Pfannkuch  G . m.
b. H. L Co. in Pforzheim um Erlaubnis zum Kleinhandel
mit Branntwein  für ihre Verkaufsstelle in Herrenberg
wird stattgegeben, nachdem die Rekursabteilung des Landes¬
gewerbeamts bezügl. der Auslegung der einschlägigen Bestim¬
mungen ihren Standpunkt mitgeteilt hat. — Von dem Bericht
der Oberamtspslege  über den Steuereingang im Monat
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«Apovt  ^
Lokaler Sport

Fußball.
Oberndorf 1 — Nagold 1, 1:2.

Wie in früheren Jahren ist Nagold am Sonntag zu einem
Freundschaftsspiel in Oberndorf angetreten . Das Spiel selbst
fand anfänglich trotz des schlechten Wetters auf verhältnismäs¬
sig gutem Boden statt . Nagold hat Anspiel, es spielt mit dem
Wind im Rücken. Vom Anspiel weg entwickelte sich auch ein
sehr schönes Spiel , wobei man Nagold dauernd im Vorteil sah.
Oberndorf war jedoch das Glück mehr hold, den ersten Vorstoß
aufs Nagolder Tor kannten sie verwerten , es einschieben. Doch
nicht lange sollte die Führung dauern , denn kaum nach An¬
spiel war es demHalbrechts vergönnt , einen Eckball durch Nach¬
schuß über den herausgelausenen Torwart hinweg ins Tor zu
lenken. Ein heftiger Schneesturm trat ein , es konnte unmöglich
weitergespielt werden . Die Mannschaften einigten sich dann
doch, bis zur Halbzeit weiterzuspielen . Durch einen unglückli¬
chen Zusammenstoß mußte ein Nagolder Spieler vom Platze ge¬
tragen werden , weshalb Nagold genötigt war , nur noch mit
10, zeitweise sogar nur noch mit 0 Leuten zu spielen . Während
dieser Zeit konnte Nagold durch ihren Halbrechts in Führung
gehen und dieselbe bis zum Schluß behaupten . Ein geselliges
Beisammensein bildete den Schluß der seit Jahren mit Obern¬
dorf gepflegten freundschaftlichen Beziehungen . Sti.

Nagold 2 Herrenberg 3, 8:0.
Die Eästemannschaft konnte sich gegen die spielerisch erfah¬

rene einheimische Mannschaft nicht durchsetzen. Bis zur Halb¬
zeit konnte sie infolge ihrer körperlichen Frische und Energie
noch ein ausgeglichenes Spiel bieten . Dann aber setzte sich die
einheimische Mannschaft in einem durchweg überlegenen Spiel
durch. Die Höhe der Torzahl entspricht dem wirklichen Stärke¬
verhältnis der beiden Mannschaften.

Dezember 1930 wird Kenntnis genommen. Der Bczirksrat be¬
schäftigte sich in einer eingehenden Aussprache über den Ernst
der Finanzlage der Oberamtspflege infolge der erheblichen
Steuerrückstände und ist sich darin einig, daß alle Mittel ver¬
sucht werden müssen, um die Oberamtspflege zahlungsfähig zu
erhalten. — Die vorläufige Abrechnung über das
Hopfensiegelgeschäft 1930  ergibt eine Mehreinnahme
von rd. 1300 RM. — Im Jahr 1926 wurde das Original¬
konzept der Herrenberger Chronik  des Vogts Gottlieb
Friedrich Heß dem Staatsarchiv zur Aufbewahrung übergeben.
Ter Gemeinderat und der Kirchengemeinderat Herrenberg be
mühen sich um den Besitz dieses Originalkonzeprs. Nachdem
festgeftellt ist, daß bei der Landesbibliothek in Stuttgart bereits
sine Fertigung der Chronik vorhanden ist und sich auch eine
Abschrift der Chronik im Eigentum der Amtskörperfchast be¬
findet, soll an das W. Innenministerium mit der Bitte heran-

Nagold Jugend — Herrenberg Jugend 3:2.
Das Spielfeld hatte sich durch den niedergehenden Regen

sehr verschlechtert. Im Interesse der Gesundheit der Spieler
wurde die Spielzeit bedeutend gekürzt. Der Sieg unserer Ju¬
gend war ein glücklicher. Verdient war er durch geschickte Aus¬
nützung der ihr bietenden Torgelegenheiten.

Handball.
T .V. Nagold 1 — TV . Sontheim 0:2 (0:1) .

Waren die Bodenverhältnisse während des vorangegangenen
Spieles schon schlecht genug , so wurden sie während des Aus¬
stiegspieles direkt katastrophal . Aber trotzdem zeigten beide
Mannschaften vom Anspiel weg ein rasches ausgeglichenes
Spiel und man sieht sofort, daß die Nagolder ihren Gästen
nicht viel nachstehen. Aus und ab gehts . Die Sontheimer sind
eine äußerst flinke Mannschaft , zeigen sehr schönes Zursammen-
spiel und der Sturm ist an Schußkraft dem Nagolder etwas
über . Dies zeigt sich besonders in den Schüssen aufs Tor , die
vom Nagolder Sturm nicht scharf genug sind. So kommt Sont¬
heim kurz vor Halbzeit durch flinken Torschuß in Führung und
0 :1 werden die Seiten gewechselt. Weiter gehts nun in dem
immer matschiger werdenden Spielfeld und es ist schon an sich
eine sportliche Leistung , bei diesem Wetter und Boden noch ein
solch flinkes Spiel vörzufllhren . Nagold spielt um den Aus¬
gleich und steht ca. 15 Minuten überlegen in Sontheims Platz-
Hälfte. Der Ausgleich liegt in der Luft , doch der Torwart fängt
gut ab und der eine Ball , der den Ausgleich hätte bringen kön¬
nen, bleibt hinter dem Torwart auf der Torlinie im Boden
stecken. Sontheim drängt auch immer mehr und kann 5 Minu¬
ten vor Schluß durch Strafwurf das zweite Tor einsenden . So
sehr sich Nagold noch anstrengt , das Ehrentor bleibt ihm ver¬
sagt, das ihm, dem Spielverlauf entsprechend wohl gebührt
hätte . So endet das Spiel 0 :2 für Sontheim , aber wenn auch
die 2 Punkte verloren gingen , so hat die 1. Elf gezeigt, daß ihr
Spiel bei gutem Zusammenarbeiten sich wohl in den Aufstieg¬
spielen sehen lassen kann.

getreten werden, das im Jahr 1926 an das Staatsarchiv ab¬
gegebene Onginalkouzepi der Herrenberger Chronik wieder hieher
zurückzugeben. — Die Oberamtspflege und Oberamtsbaumeister¬
stelle II werden beauftragt, die Frage einer Ermäßigung der
Gebühren für die Straßenbaumaschinen  zu prüfen.
— Stroßenwart Gulde  in Ailingen wird auf 31. März in den
Ruhestand versetzt. — Die Anbringung von eichenen Sicher¬
heilspfosten an der Steige der Straße Rohrau-Hildrizhcmsen
wird genehmigt.

Ueberberg, 26. 2an. Bürgermeisterwahl. Bei der am
Samstag hier stattgefundenen Wahl haben von 237 Wahl¬
berechtigten 197 gleich 83 Prozent abgestimmt. Davon ent¬
fielen auf Georg Kern,  Land wirt und Amtsverweser
69, auf Georg Schleeh,  früheren Schultheitzensohn 125
Stimmen und 3 zersplittert. Somit ist Georg Schleeh zum
Bürgermeister gewählt. Wir gratulieren!

Bremen, 26. Jan. Das Reichsbanner veranstaltete hier
gemeinsam mit der Sozialdemokratischen Partei und den
freien Gewerkschaften eine Kundgebung mit der Parole
„Gegen Faszismus, für Republik und Sozialismus". Nach
einem großen Demonstrationsmarsch von der Neustadt zur
Altstadt, der im wesentlichen ungestört verlief, sprach
Reichsbannerführer Otto Hörsing. Hörsing wandte sich in
seiner Rede wiederum vor allem gegen die Nationalsozia¬
listen. Am 14. September vorigen Js . habe eine Minder¬
heit das deutsche Volk in der ganzen Welt in Verruf ge¬
bracht. Das Wahlergebnis sei ein so schwerer wirtschaftli¬
cher Schlag für Deutschland gewesen, nur vergleichbar dem
Ausgang der Nuhrbesetzung und den Wirkungen des Ver¬
trags von Versailles. Die letzte Zunahme der Erwerbslo¬
senzahl um IX Million entfällt auf das Schuldkonto der
Nationalsozialisten und ihrer Helfershelfer, der Kommu¬
nisten. Wenn Hitler immer das Rassenproblem in den
Vordergrund schiebe, so sei demgegenüber festzustellen, daß
Hitlers Mutter eine Tschechin sei, die kein Wort deutsch
verstehe, und nur Hitlers Vater sei Deutscher. Hitler sei
also selbst ein Mischling. Die Geduld des Reichsbanners
sei am Ende. Im Bewußtsein der Verantwortung, die er,
Hörsing, als Reichsbannerführer zutragen habe, prokla¬
miere er: Wir werden den Herrschaften entgegentreten,
nicht mit Blumen oder Myrthenzweigen, sondern werden
dasselbe wie jene in den Händen haben, und wenn es das
Interesse des deutschen Volkes oder der Republik gebietet,
so werden wir sie restlos bis zum letzten Mann vernichten.
Es ist zu Ende damit, daß wir ruhig zusehen, wie Reichs¬banner-Kameraden ermordet werdend

Da die Rede Hösings infolge ihrer Form und ihres In¬
halts zweifellos weitgehende Rückwirkungen auf die poli¬
tischen Auseinandersetzungen der nächsten Zeit haben
dürfte, wird man auch an ihren Schlußsätzen einschließlich
der außenpolitischen Anspielungen nicht Vorbeigehen dür¬
fen. Hörsing führte in den Schlußsätzen nach dem uns vor¬
liegenden Bericht u. a. folgendes aus:

Hitler sei zu jung, unerfahren und dumm. Das einzige,
was diesen politischen Hochstapler noch retten könne, sei,
daß er sich unverzüglich aus dem Staube mache. Zwischen
Hitler und Stalin bestehe ein Eeheimvertrag. Beide spiel¬
ten mit vertauschten Rollen, um zu dem gemeinsamen
Ziele kommen zu können. Daneben nähmen die Natio¬
nalsozialisten Geld von den Feinden Deutschlands, von
Mussolini und neuerdings von den englischen Lords. Das
Reichsbanner hingegen wolle weiter kämpfen für Deutsch¬lands Größe und der Republik Freiheit.

5000 Gulden für den goldenen Federhalter von Locarno.
Eine Versicherungsgesellschaft im Haag hat der Stadt Lo¬
carno als Entschädigung für den nach der Internationalen
Friedens- und Völkerbundausstellung im Haag plötzlich
vermißten  historischen Federhalter von Locarno, mit
vom die Minister des Aeußern die Verträge von Locarno
Unterzeichneten, 5000 Gulden ausbezahlt. Trotz eingehender
Untersuchungen hatte sich nicht aufklären lassen, wie der
Av^ oalter im Haag oder auf der Reise nach dem Haagabhanden gekommen war.

Todesfall. In Allenstein ist Generalmajora. D. Hell
nach kurzem Leiden gestorben. Der Verstorbene war meh¬
rere Jahre während der Kriegszeit Kommandeur des 20.
Reservekorps mit dem Sitz in Allenstein. Während der
Winterschlacht an den Masurischen Seen führte General¬
major Hell das 9. Armeekorps. Seit mehreren Jahren ge¬
hörte er dem Vorstand der Landesgruppe der Deutschnatio¬
nalen Volksparte» an. Er hat sich um die Errichtung des
Nationaldenkmals bei Hohenstein verdient gemacht. '

Der Vorsitzende der Landesarbeitsgemeinschaft der baye¬
rischen Presse und der Kreisgruppe Oberbayern des Vereins
deutscher Zeikungsverleger, Major a D. Ferdinand Mül-
l e r, Verleger des „Freisinger Tagblatts", ist am Samstag
im 54. Lebensjahr in München einem schweren Leiden er¬
legen.

Das amerikanische Handelsamk über die deutsche Ge¬
schäftslage. Das Handelsamt in Washington veröffentlicht
auf Grund eines Funkberichts seines Berliner Vertreters
einen Ueberbkick über die deutsche Geschäftslage.
In Industrie und Handel sei noch keine Besserung zu be¬
merken. Aus beiden Gebieten erweise sich die Ueber-
Organisation  als ein Hindernis beim Preisabbau. Da¬
gegen habe sich der Ausfuhrhandel gut behauptet. Die deut¬
schen Staatsfinanzen leiden unter dem Rückgang der Steuer¬
einnahmen bei gleichzeitiger Zunahme der durch die Arbeits¬
losigkeit verursachten öffentlichen Lasten.

Die „Baden" vor dem Seeamt. Vor dem Seeamt in
Hamburg wurde am 23. Januar die Beschießung des Hapag-
Dampfers „Baden" am 24. Oktoberv. I . im Hasen von
Rio de Janeiro während der brasilianischen Revolution be¬
handelt. Das Gericht entschied, daß den Kapitän Rolin
insofern eine Schuld treffe, als er den brasilianischen hand¬
schriftlichen Vermerk aus dem Auslaufpaß, daß er bei An¬
näherung an das Fort Santa Cruz durch Signale noch
einmal besonders— ungewöhnlich— um die Erlaubnis zum
Ausfahren aus dem Hafen zu ersuchen habe, nicht gelesen
habe. Die Hauptschuld  liege aber auf brasilianischer
Seite, weil man ein falsches  S i gn al  sür die Ausfahrt
gesetzt babe. Der angeblicheW a rn u n g s schu ß, der so
große Verheerungen anrichtete und viele Menschenleben
kostete, sei jedenfalls schlecht gezielt gewesen.

Feuer in einem Kinderheim. In dem katholischen Kinder-
heim St . Michael in Barmen-Elberfeld brach in der Nacht
im Dachstuhl Feuer aus, das bei dem herrschenden Sturm
sich bald über das ganze Dachgeschoß ausdehnte. Alle 200
Kinder im Alter von zwei bis vierzehn Jahren konnten ge¬
rettet werden. Das Obergeschoß des Hauses wurde voll¬
kommen zerstört. Der Schaden ist beträchtlich.

Grubenunglück in Indien. In der Goldgrube von Kolds,
Regentschaft Madras, stürzte ein Felsen ab und begrub viel»
Arbeiter unter sich. 8 wurden getötet, 100 verletzt.

Erdbeben auf Java. In der Nähe des Vulkans Slamet
auf Java fand ein starkes Erdbeben statt. Hunderte von
Hütten der Eingeborenen sind zusammengestürzt: 18 Men¬
schen sind umgekommen, viele verletzt worden. '

Auf Grönland  herrscht seit Dezember mildes Wetter.
Die deutsche Expedition scheint nicht mehr in Gefahr zu sein.

Die heutige Nummer umfaßt8 Seiten

T. V. Nagold 2 — TB . Rohrdors 0:3.
Das Pflichtspiel der V-Klasse konnte Rohrdorf zu seinen

Gunsten entscheiden. Obwohl Nagold 2 mit Ersatz angetreten
war , konnte manchmal eine technische Ueberlegenheit Nagolds
festgestellt werden . Die körperlich stärkeren Rohrdorfer gewan¬
nen hauptsächlich durch ihren ballsicheren Torwart , auch hat die
Mannschaft in letzter Zeit durch einige neue Spieler eine we¬
sentliche Verstärkung erfahren , die ihr sehr zu statten kommt.
Bei dem überaus schlechten Voden und andauerndem Regen
konnte sich das Spiel nicht recht entfalten und die Entscheidun¬
gen des noch ungeübten Schiedsrichters konnten auch nichts zur
Verbesserung beitragen.

Die Runde der Meister
Bayern München erstmals geschlagen — SpielausfälA

SpBg Fürth — Union Bückingen 10:2
SpV Waldhof — Bayern München 4:1
Karlsruher FB — Wormatia Worms ausgefallen
FK Pirmasens — Eintracht Frankfurt ausgefallen

Dem stark besetzten Sportprogramm des Sonntags tak ölai
schlechte Witterung in Süddeutschland erheblichen Abbruch. Nichjfsi
bloß im Wintersport , auch im Fußball fielen zahlreiche Be¬
gegnungen aus . In der Runde der Meister konnten von berk:
vier angesetzten Spielen nur die Hälfte ausgetragen werden, unbss
auch hier auf fast spielunfähigem Boden, so daß in beiden FälleNß
die Ergebnisse beeinflußt wurden. Das gilt auch von Ronhofsi
wo der schwäbische Meister Union Bückingen durch die Spiels
Vereinigung Fürth eine zweistellige Niederlage bezog. Die Für -ü
ther Mannschaft zeigte trotz Ersatzes keinen schwachen Punkt un«
führte durch Treffer von Full , Faust und Rnpprecht bereits Mi«
6:0, als der Union Bückingen durch Sammet der erste Gegen-»!
treffer gelang. Nach Halbzeit boten sich den württembergischnsi
Gästen etwas bessere Aussichten und beim Stande von 6:1 kamepsi
sie auch zu einem zweiten Treffer . Aber drei weitere Tore von:
Fürth und ein Eigentor von Schübel stellten den hohen Siegs!
des Altmeisters her.

In Waldhof gab es eine gelinde Ueberraschung. Die Walt»- ,
hüfer sind ja bekanntlich auf eigenem Platz nur schwer zu schla-s
gen, daß aber die Münchner Bayern mit einer so klaren Niel- !
Verlage abziehen mußten, kam völlig unerwartet.

Die Begegnungen in Pirmasens und Karlsruhe fielen auZH
In der Tabelle führt weiter die SpVgg Fürth , Waldhof bele(A
durch seinen heutigen Sieg zunächst den zweiten Platz.

Die Abteilung SM -Sit der Trostrunde
FC Pforzheim führt und siegt weiter — 1860 schlägt Schwabechi

Augsburg
Stuttgarter Kickers — FC Nürnberg 3 :2
VfR Fürth — FC Pforzheim 0:4
1860 München — Schwaben Augsburg 8:1
FV Rastatt — Phünix Karlsruhe ausgefallen

Das bedeutsamste Spiel wurde in München ausgetrcwm, '.
wo die spielstarken 1800er auf die Augsburger Schwaben t . ? a.s
Die Augsburger mußten ihre zweite Niederlage einstecken, da di«
„Lüwen" in ganz großer Form waren und fast 'über die ganz»
Spielzeit dominierten. Lachner war der beste Mann im Sturm,!
er schoß die Hälfte der acht Tore . Den einzigen Gegentreffeq-
brachte Eiberger zuwege.

Der schwäbische Zweite konnte auch den schweren Gang nach
Fürth siegreich beenden. In einem durchaus offenen Spiel hatte
der FC Pforzheim den durchschlagskräftigeren Sturm , besonder-.
Merz und Fischer überragten . Die Goldstädter hatten schon zur
Halbzeit den Sieg mit 2:0 so gut wie sicher.

Württembergs Dritter schlug sich gleichfalls gut, er hatte im
FC Nürnberg den schwersten Gegner. Die Nürnberger zeigten,
einen sehr guten Kombinationsfußball , ließen aber die frühere
Durchschlagskraft vor dem Tor vermissen. Trotz Feldüberlegen¬
heit der Gäste gingen die Kickers nach der Pause, wo man mitt:
0:0 die Seiten gewechselt hatte, zweimal in Führung und es »,
zielten schließlich etwas überraschend auch noch den Siegestreffer .!
Link, Handte und Buhl waren die Torschützen bei Kickers, Hör-
nauer und Kalb bei Nürnberg.

Das Rastatter Spiel fiel den schlechten Bodenverhältnisse^
zum Opfer . Es scheint sich der Kampf um die Abteilungsmeister¬
schaft zu einem Zweikampf zwischen FC Pforzheim und. IHSLsi
München auszuwachsen.
Trostrunde Nordwest:

VfL Neckarau — FV Saarbrücken 1:2
Union Niederrad —Phünix  Ludwigshafen 3:1
VfL Neu-Isenburg — Rot -Weiß Frankfurt 2:2

Der Stand der Ekele
Runde der Meister:

Spiele gew. une. verl. Tor« PL
Sp Vgg. Fürth 4 4 0 0 17:S S
SV Waldhof-Mannheim 3 2 0 1 8:4 4
Karlsruher FB 1 1 0 0 2:1 »
Bayern München 2 1 0 1 7:6
Eintracht Frankfurt 2 1 0 1 4:4 »
FK Pirmasens 3 0 1 2 4:9
Union Bückingen 3 0 1 1 5:14
Wormatia Worms 2 0 0 2 2:6 0

Trostrunde Südost:
Spiele gew. une. verl. Tore PH

FC Pforzheim 4 3 1 0 13:6 7
SB 1860 München 3 3 0 0 182 «
Stuttgarter Kickers 3 2 0 1 7B 4
Schwaben Augsburg 4 2 0 2 7A2 4
FC Nürnberg 4 1 1 L SN s
VfR Fürth 1 0 0 r 27 C
FB Rastatt 1 0 0 1 OB o
Phünix Karlsruhe 3 0 0 » 210 o

Privatspieler
FSpB Frankfurt — Jahn RegenSburg SB
Würzburger Kickers — FC Hanau 4:1
Teutonia München DSB München 2:4
SB 98 Darmstadt — Germania Bieber OB
SC Freiburg — SpVgg Schramberg SB

Areisliga:
KretS Ali-Württemberg

SpV Feuerbach — Sportfreunde Laufs« 2B
SpV Eintracht — SpBg Prag aus gefall«
FB Jahn — FV Kornwestheim 1:4
VfB Sontheim — FB Markgröningen ausgefallen.
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Kreis Cannstatt:
FV Mettingen — FV Backnang 5:3
SC Stuttgart — TuSpV Münster 1:2
Urbach — SpBg Cannstatt 4:3
Viktoria Untertürkheim — Normannia Gmünd' Ist)
WfR Gaisburg — TB Obereßlingen 1:0
Sportfreunde Eßlingen — BfR Aalen 6:2

Kreis Zollern:
FV Ebingen — FV Nürtingen ausgefallen
SpV Reutlingen FC Eislingen 6:1
VfB Kirchheim — FC Tailfingen 2:5
Sportfreunde Tübingen — SpV Wannweil 4:0
FC Donzdorf — SpBg Tübingen 5:2
SC Göppingen — SpV Göppingen ausgefallen.

Kreis Enz-Neckar:
Sämtliche Spiele ausgefallen.

WmLMpoeS
Schwäbische Meisterschaft im Schilauf.

Wteister 1931: Koller-Hindelang — Schlechte Schneeverhaltmsse

Unter starker Beteiligung sowohl nach Menge wie auch nach
tzntem sportlichem Ruf der Teilnehmer aus Württemberg, Ba¬
ben und vorzüglich aus dem Allgäu wurden am Samstag und
Sonntag bei Jsny die schwäbischen Schimeisterschaften für 1931
«usgetragen . Am Samstag waren die wettermäßigen Austra-
^ungsbedingungen für den Langlaus noch recht annehmbar , an¬
haltender Regen in der SamStagnacht verschlechterte die Sprung¬
bahn so sehr, daß die Sprungläufe am Sonntag nicht auf der
Mcrgschanzc, sondern auf einer Behelfsschanze bei Riedholz aus-
tzetragcn werden mußten . Auch hier ließ die geringe Schneelage
nur mäßige Sprungweiten zu und der schlechte Auslauf dieser
Sprungbahn hatte -nr Folge, daß die Mehrzahl der Konkur¬
renten stürzten. Bei den Sprüngen zeigte der in Hrilbrom,
Knsässig« Norweger Blankvandsbraten in Stil und Haltung das
beste Können. Erster wurde jedoch mit Sprüngen von 21, 23
und 25 Metern mit Note 305,5 Menzer-St . Blasien . Koller rr-
veichte mit Note 296,1 Weiten von 22, 23 und 23,5 Metern.
Kritz Gaiser, Freudenstadt, der vorjährige Meister, kam in der
Klasse 2 mit Sprüngen von 21, 23 und 24 Metern zur Not«
290,4. Kn der Kombination wurde der Mlgäuer Koller, Hinde¬
lang »M Note 631,13 württembergischer Meister. Fritz Gaiser,
LaierSbronn belegte mit Note 610,20 den zweiten, Zschörniĝ -
Hsmmenstadt, mit Note 608,05 den dritten und Blankvands¬
braten , Heildronn, mit Not» 579,55 den vierten Platz.

Ragolder Tngblatt „Der SejeSfchnfter-

Die Gauwettläufe im badischen Schwarzwald.

Im badischen Schwarzwald war der Sonntag der weiteren
Erledigung der Gauwettläufe gewidmet, da nach den Bestim¬
mungen die Sieger aus diejen Konkurrenzen sich am nächsten
Samstag und Sonntag an dem auf dem Feldberg zum Austrag
kommenden Schwarzwaldmeisterschaften des Schiklub Schwarz¬
wald beteiligen sollen. Die Schneeverhältnisse hatten sich gegen¬
über dem vergangenen Sonntag gebessert, doch wurden auch
diesmal die Leistungen durch die ungünstige Witterung beein»!
trächtigt . Der Gau Wiesenthal verband seine Wettläufe mit
einem 25 jährigen Stiftungsfest der Ortsgruppe Todtnauberg.
Die Läufe wurden im Gebiet von Todtnau und Herzogenhorn
vbgehalten. Die Meisterschaft errang sich der bekannte Läufer
Schelshorn (Oberschönau) mit Note 19,87 im kombinierten Lauf.
— Aus dem Kandel bei Waldkirch errang sich August Schwär
(St . Peter ) mit Note IS, 6:im kombinierten Lauf die Meister¬
schaft.

Der Gau Hochfirst bei Neustadt konnte unter den gegebenen
Schneeverhältnissen seine Meister nicht feststellen. Auf der Hoch¬
first-Waldschanze sprang der Jungmann A. Hermann (Neustadt)
mit 33,5 Metern einen neuen Schanzenrekord.

62 Meter auf der Hindcnbnrg-Schanze.
Anläßlich der Eröffnung der Oberhofer Wintersportwoche

wurde am Sonntag bei günstigen Schneeverhältnissen ein Schau-
springen veranstaltet . Die beste Leistung erzielte Karl Wagner
(Oberschönau), der 62 Meter durchstand und damit die größte
Weite auf dieser Anlage erreichte.

Ballangrud verliert seinen Titel.
Det den in Horten durchgeführten Schnellaufmeisterschaften

von Norwegen holte sich Stenbeck von dett vier Läufen den
Sieg über 5000 Meter in 10:12,5 und die 10 OM Meter in
19,15, während Andersen in den beiden kurzen Strecken über
500 Meter in 52,4 und über 15M Meter in 2 :27,2 siegte. Im
Gesamtklassement fiel die Meisterschaft an Stenbeck, da der Titel¬
verteidiger, Europameister Ballangrud am 10 OM Meterlau -i
nicht mehr teilnahm.

3. Frankfurter Hallen-Sportfeft
Kelber 2, Stuttgart , siegt im 3V00-Meter -Lauf überlegen.
Die Halle war mit etwa SOM Zuschauern fast ausverkauft und>

auch die sportliche Ausbeute konnte in jeder Hinsicht befriedigend
-Am Spri nte rdreikampf war Körnig in großer Form , der im Go»

_ Montag , 26. Januar 1931

jamtergebniS mit 17 Punkten vor Lammers siegreich blieb. Gros
ßer Beifall wurde dem sehr beliebten Dr . Peltzer zuteil, als ea
Hen 10M -Meter -Lauf trotz eines Sturze » am Start i« 2:43,4
überlegen vor den Charlottenburgern Wichmann und Danz a«
sich brachte. Im Kugelstoßen bewies der deutsche Weltrekorbman«
Hirschfelo seine beständige Form durch vier Würfe über 15 Meters
wovon der weiteste 15,55 war und dem Allenstetner einen niete«
weite» Sieg brachte; Schneider, Rüsselsheim, als Zweite«?
brachte es nur auf 14,29 Meter . lieber 3000 Meter verwies
der Stuttgarter Halber 2 in 9r13,V feinen Bruder und zweifache«
Meister auf den 2. Platz, während der Deutsche Meister Wel«
scher im 60 Meter -Hürdenlauf den Turner -Kreismetster Priest,
Kreuznach, in 8,4 sicher schlagen konnte.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold vom Monat
Dezember 1930.

Geburten : 2. Dezember 1930: Welte , Richard , Fuhrmann
hier , 1 Tochter ; 11. Roller , Friedrich , Messerschmied hier , 1 S . ;
12. Huzel, Johannes , Platzarbeiter hier , 1 Sohn ; 19. Welker,
Eugen , Kaufmann hier , 1 Sohn ; 23. Vechtold, Eugen , Hilfs¬
arbeiter hier , 1 Sohn ; 21. Eatzenmeier , Theodor , Kaufmann,
1 Tochter.

Auswärtige im Vezirkskrankenhaus Geborene : 3. Dezember
1930: Hauser , Johannes , Landwirt in Egenhausen , 1 Sohn;
14. Seeger , Eg ., Schreiner in Hornberg , 1 Sohn ; 25. Kienzle,
Christian , Landwirt in Spielberg , 1 Sohn.

Sterbesiille : 2. Dezember 1930: Schuster, Elise Johanne,
hier , 79 Jahre alt ; 7. Knöller , geb. Weitbrecht , Marie Hein-
rike, Schneiders Witwe hier , 65 Jahre alt.

Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Gestorbene : 18. Dezem¬
ber 1930: Lutz, Matthäus , led. Dienstknecht von Untertalheim,
24 Jahre alt.

Jahresübersicht : Geburten : 1930 insgesamt 103 und zwar
53 Knaben und 50 Mädchen, hierunter 44 von auswärtigen
Personen . Für Nagold verbleiben demnach 23 Knaben und 38
Mädchen.

Eheschließungen fanden 24 statt , Ausgebote wurden 26 er¬
lassen.

Sterbefälle : Gestorben und totgeboren sind 76 Personen,
darunter 36 Auswärtige . Non hier sind es 15 männliche
und 23 weibliche Personen , sowie zwei Totgeburten.

Stadtgemeinde Nagold.

BeWIz-«d
Reisig-Verknus.

Am Dienstag , den
27. Januar 1931 kommen aus Distrikt Killberg, Adl.
Herrenwäldle , Linsenweg , vorderes und hinteres Stu
denkämmerle, Kreuztanne , Sommerhalde und Butten
mühle zum Verkauf : 209

Laubholz , Deigholz : 1 Rm. eichene Scheiter,
Nadelholz , Deigholz : 120 Rm. Scheiter,

Prügel «nd Anbruch (darunter 5
Rm. Schindelholz).

Nadelholz , Vrennreifig : 1700 Wellen un¬
gebunden in Flächen (darunter 14
rottannene Stängleslose . dieselben
sind in Abt. Sommerhalde und But-
tenmühle).

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Ahr
aus der Höhe der alten Freudenstädterstraßs beim
Stundenstein . Verkauf 3 Ahr im Pflanzschulhäusle
in Abt . vordere Lache. 209

Stadt . Forstverwaltung.

'»H M-

Stadtgemeinde Nagold.

Ruh-»ui>Breo«
Hch-Brrlius

Am Donnerstag , den«
29. Januar 1931 kommen aus Distrikt Mittlerbergle,
Abt . Heerstraße , Distrikt Bühl , Abt . hinteres Wäsle
und Stareneck zum Verkauf:
Schichtnutzholz : 13 Rm. eichene Roller (2V-

Meter lang), 7 Rm. birkene Roller
(2 Meter lang),

Laubholz , Deigholz : 37 Rm. eichene Prügel;
68 Rm. Prügel (Eiche, Birke, Erle),

Nadelholz » Deigholz : 8 Rm. sorchene Roller
2V- Meter lang (zu Gartenpfosten
geeignet) ;40 Rm. Prügel u. Anbruch,

Laubholz , Vrennreifig : 1800 Wellen unge¬
bunden in Flächen,

Nadelholz , Vrennreifig : 620 Wellen unge¬
bunden in Flächen (Stängleslose).

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Ahr
rm Schlag Stareneck . Verkauf 3 Ahr im Kurhaus
Waldlust . 224

Stadt . Forftverwaltung.

Dom 26. Januar bis 6. Februar
gewähre ich auf alle meine Waren

0
ü

z 3 . Vvnglvr rr2tS Stricker - Ldblsusvi ». r

Nagold , 25 Jan.

Todes-Anzeige
Tieferschüttert machen wir die traurige

Mitteilung , daß meine irmigstgelieble
Gattin , unsere gute Mutter , Ŝchwester,
Schwägerin und Tante

Christiane Raufer
geb. Hutzel

unerwartet sanft in dem Herrn entschlafen
ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Iohs . Rauser , Landwirt
mit Sohn Eugen

Beerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr

Haiterbach, den 25. Januar

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß meine liebe Frau , unsere gute,
unvergeßliche Mutter , Großmutter,Schwie-
germutter , Schwester und Schwägerin
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heute früh im Alter von 60 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Der tiefgebeugte Gatte:
Gottlob Rauschenberger.

Beerdigung : Dienstag , den 27. Januar
nachmittags 2 Uhr.

Oie neueren
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soeben einAetrokken bei

K.M.LsiM, SM>II»>IU Ilsgolü.

Walddorf, den 26. Jan,
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Unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

^olisnnes Kinn
Svlirvluvrnivislvi?

ist am Samstag Abend nach längerer
Leidenszeit im Alter von 70 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.
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Versicherungsgesellschaft sucht arbeitsfreudige,
vertrauenswürdige Herren als

Lrtr»tttkettt
für Nagold und Umgebung für den Ab¬
schluß von Versicherungen in Groß - und
Kleinleben gegen hohe Provision und feste
Zuschüsse. Inkasso kann miterledigt werden.
Ausführliche Angebote erbeten unter Nr . 217

an die Geschäftsstelle der Ztg.

Mädchengesuch
In die Schweiz wird

auf 1. oder 15. Februar
ein ehrliches williges

MeirmWm
für die Haushaltung
und welches in der Wirt¬
schaft auch gerne etwas
mithilst , gesucht.
Zu erfragen bei

Jakob Wölber
Herrenschneider «!.

» «ge«
R . - M . MVkMll
werden für den Bezirk Nag »ld
ehrliche Leute gesucht.
kurze Probezeit . K. SetlMüNN.
LeipzigL. 1, SS» M«rkty«llen-

üraße IS

Hochprozentigen

Feldgips
verkauft 222

Mick L Schiiberle
Gültstein, Nebringerstr.
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AüMtkeier
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Dienstag , 27. Jan.
vorm . 10.30 Uhr im
Seminarfestsaal . ^
Gäste willkommen.
Seminarrektorat:

Bauser

Ein

Geschenk
das Freude macht

ist

D-d-rS-d»» > «-bot».

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu 3.—

vorrätig bei

SllvIlllWÜIlwg Lsitzvi
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blonatsiaton Zostat.
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Ktk»Wichrittl
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.
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Württemberg
Severing in Stuttgart

Stuttgart , 25. Jan . In der Stadthalle hielt gestern üben¬
der preußische Innenminister Severing  eine Kampfrede
für den republikanischenVolksstaat und gegen die national¬
sozialistische Werbung . Das Jahr 1931 müsse das Jahr der
Mobilisierung aller Republikaner sein. Als alter Prak¬
tiker dürfe er fragen, wie sich die öffentliche Ruhe und
Ordnung sollte aufrechterhalten lassen, wenn man die Sa¬
nierung der deutschen Wirtschaft allein auf Kosten der
armen Schichten durchführen wolle. Das deutsche Bürger¬
tum sei in den letzten Jahren wirklich nicht tapfer und aktiv
gewesen und stehe mit befremdlichem Fatalismus der
Hakenkreuzdemagogie gegenüber. Erfreulicherweise sei an¬
gesichts der Hitlerpest die republikanische Gegenwehr auf¬
gewacht. Die Republik werde bald mit der Hitlerkrankheit
fertig werden. Ihr Terror im Inland müsse durch die ak¬
tiven Republikaner gebrochen werden. Mauselöcher und
blau« Brillen gebe es für die Republikaner nicht, wenn
ihnen der Kampf mit den Fäusten aufgezwungen werden
sollte. In seiner Schlußanfprache wandte sich Reichstags-
abg. Dr . Schuhmacher  scharf gegen die Hitlersche «Bür-
gerkriegsagitation ".

Stuttgart , 25. Jan . Das Staatsministerium hat dem
Präsidium des Landtags seine Stellungnahme zum Gut¬
achten des Reichssvarkommiffars uiaehen lassen.

Von der Technischen Hochschule. Pros . Dr. Do «tsch hat
elne Berufung an die Universität Freiburg erhalten.

Studentische Schulungstagung über das Deutschtum im
Ausland. Die 3. Stuttgarter Schulungstagung der Deut¬
schen Studentenschaft über das Deutschtum im Ausland fand
vom 20. bis 23. Januar als gemeinsame Veranstaltung des
Grenzlandamts der Deutschen Studentenschaft und des Deut¬
schen Ausland-Instituts Stuttgart im Haus des Deutschtums
statt. Sie war insgesamt von rund 250 Studierenden von
fast allen Hochschulen des deutschen Sprachgebiets besucht.

Beilegung des Tarifstreits im württ . Holzgewerbe. Nach
fast 13stitndigen Verhandlungen vor dom Schlichter für
Südwestdeutschland ist gestern gegen Mitternacht tn dem
Tarifstreit für das württ . Holzgewerbe, in dom es bereit»
zu größeren Arbeitsniederlegungen gekommen war , ein«
Vereinbarung zustande gekommen. Danach soll die Arbeit
am kommenden Dienstag zu Löhnen, di« um 5—8 Prozent
ermäßigt werden, wieder ausgenommen werden. Die Er-
kiörungsfrist läuft bis Sonntag , doch ist die Vereinbarung
von den beiderseitigen Vertretern bereits unterzeichn»t
worden

Mißlungener Raubüberfall . Vor dem erweiterten Schöf¬
fengericht Stuttgart hatten sich der 22 I . a. ledige Hilfs¬
arbeiter Reinhold Baumgärtner  und der 23 I . a.
Artist Eugen Dietrich,  beide von Botnana , zu verant¬
worten. Sie hatten am 5. Dez. v. I . eine 75jährige Witwe
in der Mtlitärstraße , die einen Kolonialwarenladen führt,
zu überfallen versucht, mußten jedoch flüchten und konnten
festgenommen werden. Baumgärtner , der schon einmal
einen Raubüberfall verübt hatte, erhielt ein« Zuchthaus¬
strafe von 1 Jahr 4 Monaten , Dietrich eine solche von 1 Jahr
4 Monaten. Gegen beide wurde avt » Iabra Ehrverlust
erkannt.

Aus dem Lande
Aeuerbach, 25. Han. Große Schlägerei.  In einer

nationalsozialistischenVersammlung im Stablicken Saal , in

; der Tbg . Prof . Mergenthal «? sprach, käm es zu einer
schweren Schlägerei mit Kommunisten, die di« Versammlung
sprengen wollten. Von Stuttgart wurde das Ueberfallkom-
mando herbeigerufen, da sich der Kampf, nachdem die Kom¬
munisten aus dem Saal gedrängt waren , auf der Straße
fortsetzte. Die Polizei wurde von den Kommunisten mit
Steinen beworfen und ein Beamter im Gesicht verletzt. Ein
Nationalsozialisterlitt durch einen stumpfen Gegenstand eine
stark blutende Kopfwunde. Auch drei Kommunisten wurden
verletzt.

Heilbronn, Lv. Jan. Fretgesprochen.  Da » Schwur-
gerickt hat den 24 I . a. ledigen Landwirt Karl Kern  von
Oberdingen, OA. Maulbronn , von der Anklage de» Mein¬
eids freigesprochen.

Gaildorf. 26. Jan. Degen die Aufhebung des
Amtsgericht ». Dem Vernehmen nach sollen die Vor¬
schläge der Regierung zur Reform der württ . Staatsver¬
waltung die Aufhebung von V Amtsgerichten, darunter auch
des Amtsgerichts Gaildorf, vorsehen. In einer gemeinsamen
Besprechung haben Vertreter von Stadt und Bezirk Gail-
dorf, des Handels- und Gewerbevereins, des Bezirkshand¬
werkerbunds, des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins und
des Bezirksbauernbunds in einer Entschließung die württ.
Regierung und den Landtag gebeten, von der Aushebung
des Amtsgerichts Gaildorf abzusehen.

Veikersheim OA. Mergentheim, 26. Januar . Amts»
jubiläum.  Bürgermeister Kraut kann am 25. Januar
d. I . auf eine 25jährige Dienstzeit als Stadtvorstand in
Weikersheim zurückblicken.

Gmünd. 24. Jan . Tagung und Ausstellung.
Am 7. und 8. März findet in Gmünd der Landesverbands-
tag der württ . Mete roereine statt. Am 15. März wird di«
Bundesausstellung der Vereine der Hundefreunde hier ab¬
gehalten werden.

Unlerhausen OA. Reutlingen , 28. Jan . Verkehrs-
unglück.  Als der Bahnangestellte Vöhringer und seine
Ehefrau mit einem Wagen in di« Wilhelmstraße «inbogen,
kam ihnen der Motorradfahrer Betz aus Honau entgegen
und stieß mit der Frau zusammen. Bewußtlos , mit gebro¬
chenem Arm und Kopfverletzungen wurde die Frau nach
Hause gebracht. Der Motorradfahrer wurd« schwer verletzt.

Oberndorf a. N., 25. Jan . Freiwilliger Verzicht.
Die Dienstaufwandsentschädigung des Stowtvorstand», di«
bisher in freier Wohnung bestand, wurde auf dessen eigenen
Vorschlag gekürzt. Der Stadtvorstand bezahlt jetzt ein«
monatliche Miete von 40 Mark , wodurch sich sein« Auf¬
wandsentschädigung um 480 Mark jährlich ermäßigt.

Trossingen. 25. Jan . 14 Arbeltsveteranen bei
Matth . Hohner  A . G. Auch in diesem Jahr konnte
einer größeren Anzahl von Werksangehörigen der Matth.
Hohner A.G. für langjährige treue Mitarbeit die König-
Karl-Jubiläumsmedaille verliehen werden, ein Zeichen für
das gute Einvernehmen, das bei der Firma Hohner Mi¬
schen Werksleitung und Arbeiterschaft besteht. Dt« 14 Ju¬
bilars, denen Direktor Ernst Hohner bei einer schlichten Feier
den Dank der Firma aussprach, erhielten ein ansehnliches
Geldgeschenk.

Neu-Ulm, 25. Januar . Unglücklicher Schütz «. —
Betrug.  In Neu-Ulm traf infolge unvorsichtigen Han¬
tieren» mit dem Terzerol ein 20jähriger Bursche sein fünf¬
jähriges Schwesterchen in den Bauch, so daß es schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte. — Der
Bücherrevisor Hermann Giese , der in Weißenhorn
eine Auskunftei mit Wirtschaftsberatung betrieb, ist wegen

umreue uno anoerer 'ijermügensvelikte sestgenommen wor¬
den. Eine größere Anzahl von Personen ist schwer geschädigt.

Herbrechtingen OA Heidenheim, 25. Jan . Das ver¬
zehrte Pfandobjekt.  Vor einiger Zeit wurden bei
einem Arbeiter vom Gerichtsvollzieherdrei weiße Kaninchen
und 1^ Raummeter Buchenkleinholz gepfändet. Zu der
angesetzten Zwangsversteigerung waren mit dem Gerichts¬
vollzieher verschiedene Kaufliebhafer erschienen, aber sie
mußten mit leeren Händen abziehen. Die Hasen waren in
der Zwischenzeitgegessen und das Holz war zum Einheizen
verwendet worden. Unangenehm für den Schuldner ist nur.
daß die Angelegenheit nicht ohne gerichtliche Folgen bleibt.

Vbermarchtal, OA. Ehingen, 25. Jan . Wald statt
Felder.  Das hiesige Kloster- und Mädchenpensionat
Mariä Heimsuchunghat bei der Fürst !. Thurn - und Taxis-
schen Verwaltung darum nachgesucht, den Pacht des etwa
80 Morgen großen Oekonomieguts auszulösen. Di« Herr¬
schast beabsichtigt nunmehr , die betreffenden Felder gegen
Felder von hiesigen Grundbesitzern umzutauschen, um dann
diese Grundstücke zu einem Wald aufzusorsten.

Dürmentingen . OA. Riedlingen, 25. Jan . Brand.
Gestern abend sind Wohn- und Oekonmiegebäudedes Land¬
wirts Max Schmid bis auf den Grund niedergebrannt . Mo¬
biliar , Bieh und Geräte konnten gerettet werden

Arledrichshafen. 28. Jan . Einbruchsdiebstahl bei
Dr . Eckener.  In der Billa von Dr. Eckener wurd« in der
vergangenen Nacht ein Einbruch verübt. Dabei wurde der
Silberschrank ausgeraubt , und es kam Silberbesteck im Ge¬
samtwert von etwa 1500 RM . abhanden. Dr. Eckener ist zur
Zeit verreist. »

Die Frauenarbeitsschulen
Aus den Kreisen der Frauenarbeitsschullehrerinnen wird

uns zu der Entschließung de» Württ . Städtetags vom S. Ja¬
nuar 1931 geschrieben: Der Württ . Städtetag beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzung mit der zeitgemäßen Frage:
Wie können die Gemeinden auf dem Gebiet des Schul¬
wesens  durch entsprechendeMaßnahmen Ersparnisse er-
zielen? Man spürt den Beschlüssen für die verschiedenen
Schulgattungen im allgemeinen an, daß man sich dabei der
unerfreulichen Auswirkungen bewußt war und deshalb so
schonend als möglich vorging. Nur bei einer Schulart
merkt man von dieser Bereitwilligkeit, zu schonen, nichts,
bei den Frauenarbeitsschulen.  Hier geht man
radikal vor, und man beschließt, den Tagesunterricht — und
damit tatsächlich die Schule selbst — „allmählich ab-
zubaue  n". Als Grund für diese Maßnahme ist „die rück¬
läufige Bewegung der Frauenarbeitsschulen" angegeben.

Unsere Schulen hatten nach Kriegsende jahrelang einen
vorher nie gekannten Zulaus, der mit den Erfahrungen der
Kriegssahre und mit den damaligen allgemeinen Verhält¬
nissen zu erklären ist. Seit 4—5 Jahren ist jene Flut wieder
im Abflauen begriffen, wir sind zu normalen  Schüler¬
zahlen zurückgckehrt, die denen der Vorkriegszeit etwa ent¬
sprechen. Vergleicht man die statistisch festgehaltenen Schüler¬
zahlen von 1914 mit denen von 1930, so ergibt sich noch ein
nicht unbedeutendes Mehr für 1930. Und das , obwohl durch
die Einführung des 8. Schuljahrs von einzelnen Gemeinden
gerade in den letzten Jahren , vorübergehend ein Jahrgang
ausgefallen ist und der Geburtenaussall in den Kriegs¬
jahren sich jetzt natürlich auch in unseren Schulen auswir¬
ken muß. Berücksichtigt man außerdem, daß infolge der gänz¬
lichen Umgestaltung unserer wirtschaftlichen Lage heutzu¬
tage der größte^Teil der Mädchen nach der Schulentlassung
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Zorn funkelte sie an , er preßte ihre armen Hände.
„Warum bist du hergekommen — willst du dich davon

überzeugen, daß ich ein verlorener Mann bin , den du —"
Sie hob sich empor, bis ihr weißes Gesicht dicht vor

seinem war . Ihre Augen glühten ihn an:
„Als was du mich zu dir nimmst, Vernt , als deine

Frau , deine Geliebte , was kümmert es mich. Wenn du
mich nur wieder lieb haben könntest und ich dir als guter
Kamerad Helsen dürfte ".

Noch einmal bettelte sie in seine jagenden Gedanken
und Wünsche, daß dies kein Traum sein möchte, hinein,
tastete nach seinen eiskalten Händen:

„Ich habe Mut und Tapferkeit wie ein guter Soldat,
Bernt — vielleicht kann ich da anfangen , wo — wo die
arme Trude Henning aufgehört hat —"

Bernt Lüdeking empfand jedes Wort wie einen Schlag
auf sein Herz, er spürte beseligt, daß ihm in allem Chaos
die wundersame Liebe dieser zarten , müden, und doch so
Willensstärken Frau wie ein kostbares Kleinod geblieben
war , daß ihr mut- und kraftvolles Opfer der Demütigung
ihn mehr beglückte, als alle Sonnentage ihrer einstigen
Ehe. Erschüttert beugte er den Kopf über ihre Hände,
drückte sie immer wieder an seine Lippen:

„Oh, Agnete , wenn eine Liebe alle Schuld von mir
wegnehmen hönnte , wenn du mir glaubst, daß das Beste
in mir doch immer nur dir gehört hat — dann —"

„Dann gib mir mein Zuhause wieder, Bernt " lä¬
chelte sie unter stürzenden Tränen.

Wortlos riß er sie in die Arme und trug sie hinauf in
ihre alten Zimmer . Aufstöhnend barg er seinen Kopf in
ihrem Schoß, spürte die wohltuende Kühle ihres schlichten
Leinenkleides . Sie hörte die Beichte seiner verworrenen
Leidenschaft zu jener toten Frau , trank mit durstender
Seele das Bekenntnis seiner alten , neuen Liebe. Immer
wieder strichen ihre rissigen, verarbeiteten Hände durch
sein ergrautes Haar . Vis er still geworden war . -

Verwundert hatte der alte Gärtner am Morgen Schä¬
fer, dem Chauffeur , versetzt. . , ^ .

„Nu , legg mi blot mol. wat is blot passiert, dat du so
unklog ut de Federn springst, de Plünnen öbertreckst und
no den Fester rennst ? Büst woll ren von Verstand ?"

Schäfer machte ein gleichgültiges Gesicht, obgleich ,hm
die Neuigkeit schon lange nach Luft schnappen ließ

„Passert ? 2s nix passert. Mot Lüdeking ,s Nocken sref
mit ne Krankenschwester in den Limousine fortorgelt.
Utseen hält se wie de Fru ".

Er schnitt sich ein kräftiges Stück Brot ab , sog befrie¬
digt den Duft von Bohnenkaffee ein und nach der Zei¬
tung . Dabei tat er, als sähe er das verblüffte Gesicht des
Alten nicht.

„Ds Heft woll to veel Spickaal eeten, Minsch? Uns Fru
und — — Krankenschwester! Verrückten Snack. Aber
wenn se det wirklich west is , mi schall dat ordentlich ge¬
freven , Hein ."

Es konnte geschehen, daß Sybille Westerkamp im Molt-
rechtschen Betriebe alles oberste zu unterst kehrte und der
Schrecken des ganzen Personals wurde . Registraturen
mußten kontrolliert , Materialkammern geprüft werden,
und nicht eher war Ruhe , bis jedes Ding an seinem Platz
war . Der alte Moltrecht war machtlos.

„Wenn Sie ausgewütet haben , Sybille , lassen Sie es
mich wissen: dann arbeiten wir auch mal wieder". Seit
sein Sohn sich mit Llldekings Unterstützung durchgebissen
hatte , tappte er mit seinem Stock wieder durch sein Büro
— „damit der Junge dann auch alles richtig wieder¬
fände". Sybille lächelte und nickte ihm zu. Kam sie von
solchen Tagen müde und abgespannt heim, sagte sie sich
heimlich, daß es gut sei, einmal nicht an Morvinger ge¬
dacht zu haben.

Lüdeking war einmal bei ihr gewesen, er hatte Agne-
tes Gelder verrechnen müssen, da sie die Firma gekauft
hatte . Der Schwager war ihr recht verändert erschienen,
sein unbekümmertes Selbstbewußtsein mußte einen Stoß
bekommen haben . Es war ihm wohl peinlich gewesen,
seiner Schwägerin bekennen zu müssen, daß Agnete in
seinem Hause lebte, ohne daß —

„Es gibt törichte Gesetze, Sybille —"
„Ich freue mich für meine Schwester, auch für dich,

Vernt ", war ihre einzige Erwiderung.
„Billa , weißt du noch damals bei Moltrecht vor der

Fusion —" wie einst nahm er ihren schmalen Kopf in
seine Hände , aber er küßte sie nicht. Eine Scheu hielt ihn
zurück. "Du prachtvoller Mensch —"

„Laß , Vernt . Ich habe nur von Agnete gelernt und
auch ein wenig von Trude Henning ".

Er verstand nicht, was sie damit meinte . Sie war jetzt
immer so still und versonnen, öfter saß sie auch wieder in
seinem Flügelzimmer , Stunden um Stunden — Melodien
waren aufgeklungen , so sehnsuchtsschwer, bang , daß Ag¬
nete unten zu weinen anfing . Dann ging sie so leise, fast
scheu, wie sie gekommen war.

Von John Morvinger hatte Sybille Westerkamp seit
Wochen nichts mehr oehört. Einmal hatte ihr Lüdeking
von ihm sprechen wollen, da war ihr Gesicht so ablehnend
und verschlossen gewesen, daß er das Thema wechselte. —
Frühling war draußen . Vor Sybilles Fenster stand ein
blühender Apfelbaum . Immer , wenn ein sachter Wind in
die rosenrote Pracht hineingriff , wirbelten lose Blüten¬
blätter wie selige zarte Liebesbriefe in den blauen Him¬
mel. Wie Segel auf weitem Meer waren die weißen
Wolken. Mit lockender Zärtlichkeit hatte der Lenz die

Erde verführt , und nun schenkte sie, was ihr Schoß an
blühenden Herrlichkeiten nur zu schenken hatte.

Sybille lehnte am offenen Fenster mit jener Frühlings¬
sehnsucht nach grünen Wiesen voller weißer Margueriten,
krummen, erdigen Feldwegen , die ins Unendliche wan¬
delten — wie müde der Lenz macht mit seiner Sonnen¬
seligkeit — der laue Wind strich um ihre Schläfen und
zerwehte das Haar , fester hüllte sie sich in den langen,
seidenen Schal, der ihr um Schultern und Brust lag.

Jemand kam irgendwo eine Treppe herauf . Schritte
im Laubengang , die näher kamen. Lässig wandte das
Mädchen den Kopf —

„John ", sagte sie.
Mit beiden Händen hielt sie ihr erschrockenes Herz

fest. Sah staunend , wie er leicht über das Fenster sprang
und nun im Zimmer stand. Das Mädchen rührt sich nicht
Unverwandt grüßten sich ihre Augen . Draußen fielen
Vlütenblätter , ein Vögelchen zwitscherte auf dem Sims,
flog weg zum rosenroten Apfelbaum —

„Darf ich nun sprechen, Sybille ?"
„Wozu denn sprechen, John . Der Weg von dir zu mir

war weit — ich konnte nur stehen und warten , bis du ihn
ganz zu Ende gegangen warst ".

Sehr zart , um eine Träumende saust zu wecken, wagte
er sich weiter.

„Was weißt du, Sybille ?"
„Was ich weiß — daß ich den Menschen in dir erlösen

darf , den ich suchte".
„Und der — Mann ?"
Sie lächelte. „Es gibt Frauen , die euch lieben als

Mann schlechthin. Von seinem Wert oder Unwert wissen
sie erst, wenn er ihnen verloren geht. Ich bin gegensätz¬
lich, und darin sind du und ich uns jetzt gleich geworden.
Es war gut , daß Vergliot Warren in deinem Leben
stand".

„Ja , meine Sybille , ich habe mir wohl erst die Seele
wundstoßen muffen, damit der Mensch den Mann über¬
winden konnte. Und doch. „Sybille, " seine Augen und
seine Stimme warben , „Mann und Weib — das ist nicht
nur ein süßes Spiel —"

„Nein , John , es ist der schwerste Kampf , den Gott
uns schickt".

John Morvinger und Sybille Westerkamp hatten noch
immer fünf Schritte zwischen sich. Der Mann umfaßte die
Frau mit liebenden Blicken.

„Wie du — unwissend — wissend sprichst, Sybille . Als
habest du der Welträtsel Lösung gefunden , so weise ist
dein Lächeln".

Da nahm sie ihre mattbraunen Hände von ihrem Her¬
zen, breitete sie ihm entgegen.

„Lehre mich das Lachen, John , das den Menschen aus
der Liebe kommt".

Und John Morvinger führte ihre gläubige Seele in
jenes leuchtende, freud - und leidvolle Land , über dessen
Toren es in ewigen Flammen brennt:

„Größer als das Leben ist die Liebe!"
Ende.
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'vsori rn oe>n Berus oder in die Berufsausbildung eintritt
— denkt man an die starke Verbreitung der Konfektion, an
den raschen Wechsel der Mode, der eine sorgfältige Arbeit
an Wäsche und Kleidern, wie sie die Frauenarbeitsschule^
pflegen, vielen gar nicht mehr zeitgemäß erscheinen läßt, io
muß man doch sagen: Eine Schule, die trotz all dieser und
noch manch anderer ungünstiger Umstände sich behaupten
kann, hat damit ihre Lebensberechtigung, ja ihre Lebensnot-
rvendigkeit erwiesen. Von einer „rückläufigen Entwicklung
der Frauenarbeitsschulen", die eine so einschneidende Maß,
nähme wie den Abbau des Tagesunterrichts gerechtfertigt
erscheinen ließ - kann jedenfalls nicht gesprochen werden.

Als Ersatz für den Tagesrmterrftht floht dt» Entfthtts-
Huna des Städtetags die „Einführung von Abendkur-
s e m vor. Weitaus di« Mehrzahl der Frauenarbeitsschuleu
hat Abendunterricht — in der Hauptsache für Berufstätig«
und für Hausfrauen — schon seit Jahren neben den Tages¬
kursen durchgeführt. Wir erkennen darin «inen notwendi¬
gen Bestandteil unserer Gesamtausgabe. Wer auch nur
einen Teil! Eine Schule nur mit Abendkassen HW« keine
Lebensfähigkeit.

Der zweite Teil der Entschließung des Städtetags wen¬
det sich gegen den Versuch, in den Frauenarbeitsschulen
Haus wirtschaftlichen Unterricht  einzuführen.
Der Gedanke einer Zusammenfassung von Handarbeit , und
Hauswirtschaftunterricht an unseren Schulen ist von uns
feit Jahren als zweckmäßig anerkannt und die Möglichkeit,
ihn durchzuführen, erwogen worden. Im Mai 1930 haben
wir durch eine Entschließung, die wir den maßgebenden
Stellen unterbreiteten , diese dafür zu interessieren und zu
gewinnen versucht. Es handelt sich dabei nicht, wie die
Entschließung des Städtetags annimmt , um einen Versuch,
„die Frauenarbeitsschulen durch Einführung hauswirt-
schaftlichen Unterrichts künstlich zu erhalten", sondern um
das Bestreben, die Einrichtungen unserer Schulen den
oerändertenZeitverhältnissenanzupasfen
und damit der Jugend zu dienen. G. Rath.

Allerlei
Falschmünzer. Die Polizei in Hamburg verhaftete zwei

Falschmünzer. In ihrer Werkstatt wurden 800 falsche Fünf-
und 50 falsche Zweimarkstücke beschlagnahmt.

300000 Grippekranke in Madrid . Nach einer Meldung
des „Journals " aus Madrid tritt dort die Grippe stark auf.
Die Krankenhäuser seien überfüllt. Schätzungsweise sollen in
Madrid 300 000 Personen erkrankt sein, doch sei die Krank¬
heit nicht heftiger Art.

Ein Fernseh-Klangfilm. Im Chikagoer Rundfunk
wurde vor kurzem ein Fernseh - Klangfilmdrama
übertragen . Die Uebertragung des kleinen Stückes, das
unter dem Titel „Der Traumkünstler" das alte Thema von
Pierrot und Pierrette behandelt, wird als ziemlich gut be¬
zeichnet. Die Gesichter der Darsteller waren in den Emp¬
fangsapparaten allerdings nicht ganz klar zu erkennen. Zur
Ausschaltung von Nebengeräuschenmuhten die weitestgehen¬
den Vorbereitungen getroffen werden. Da das Geräusch
von Stiefeisohlen bei der Uebertragung wie ein Gewitter
und das Rauschen der Kleider wie ein Sturm geklungen
hätte, mußten die Schauspieler in Socken, die Schauspielerin¬
nen in Sandalen spielen. Die Kleidung bestand aus unge-
stärkter Baumwolle, und selbst das Tragen von Taschen¬
uhren war während der Aufnahme unmöglich.

Unterschlagung. Der Rentmeister der Amtskasse Unna-
Kamen (Wests.) hat sich der Polizei gestellt, nachdem er in
den letzten Jahren 40 000 Mark veruntreut hatte.

Mord ? Die 55 Jahre alte Metzgers- und Gastwirtswitwe
Karolina Frank in München wurde in ihrer im Erdgeschoß
eines Hauses der Gravelotte-Straße gelogenen Wohnung
tot ausgefunden. Da eine Nachbarin Hilferufe aus der Woh¬
nung gehört hatte, scheint die Frau Frank ermordet wor¬
den zu sein. Aeußere Verletzungen wies die Tode allerdings
nicht auf.

Sendefolge der Slnllmrier Lundsunk AN.
Dienstag, 27. Januar!

0.10: Zeitangabe , Wetterbericht . Morgengymnastik . 7.1S: Wetterbericht.
10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst. 11.45: Werbenach¬
richten der Reichspostrcklame . 12.15: Wetterbericht . 12.20: Schallplatten,
konzert (Mozart ). 12.30: Wetterbericht . Nachrichtendienst , Bericht Uber di«
Beschaffenheit der Schwarzwaldstratze », Schallplattenkonzert . 18.00: Vor-
trag : Gemeinschaft im Haushalt . 18.30: Konzert . 18.00: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten 18.15: Vortrag : Mozarts Reise-
tahre in Mannheim . 18.45: Vortrag : Die Kunstschätze der Siebendtlrger
Sachsen In ihren Museen . 10.10: Zeitangabe . 10.15: Vortrag : Lawinen-
«ntstehung . Lawinengefahr und Lawinentod . 10.45: Der Dummkopf, Lust¬
spiel von Ludwig Fulda . 21.00: Mozart .Konzert . 22.30: Nachrichtendienst,
Wetterbericht . 22.50: Unterhaltungsmusik.

Mittwoch, 28. Januar:
8.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.15: Wetterbericht.

18.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.45: Werbenach¬
richten der Neichspostreklame. 12.00: Promenadekonzert . 12.55: Nanener
Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichtendienst , Wetter¬
bericht, Bericht über die Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen . Schall¬
plattenkonzert . 15.30: Kinderstunde . 18.30: Konzert . 17.00: Konzert.
18.00: Zeitangabe . Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.15: Vortrag:
Seltsame Bräuche um Geburt , Hochzeit und Tod. II . 18.45: Esperantokurs.
10.10: Zeitangabe . 10.15: Vortrag : Schule und Kunstübung . 10.45: Aelter»
Tanzmusik . 20.3g. Mnltatnli . 21.15: Ungarisches Streichquartett . 22.15:
Nachrichtendienst , Wetterbericht . Funkstille.

453; davon befinden sich 189 im Gesamtwert von 268 Mill. Dollar
ln England, 78 im Wert von 139 Mill . Dollar in Deutsch¬
land  und 86 im Wert von 91 Mill . Dollar in Frankreich. Auf
Grund dieser Ausdehnung der industriellen Interessen Amerikas
im Auslande trete das Bestreben zutage, die Zollschranken
abzubauen  und die Vorurteile aeaen die amerikanischen Waren
zu überwinden.

Einschränkung der Erdöleinsuhr in den Vereinigten Skaaten.
Im Senat in Washington ist ein Antrag eingegangen, die Re-
gierung möge einen Gesetzentwurf vorlegen, wonach die Einsuhr
von ausländischem Rohöl für die nächsten 3 Jahre auf 16 Millio¬
nen Faß jährlich beschränkt wird. — Man muß sich also nach-
gerade gegen den Ueberjluß  an Naturschätzen wehren. Und
dieser Ueberfluß ist vorbanden, weil an den NaturschätzenRaub¬
bau  betrieben wird.

Der Italienische Außenhandel 1930 Nach der amtlichen Fest¬
stellung betrug im Jahr 1930 die Einsuhr Italiens rund 17,3
Milliarden Lire, di, Ausfuhr rund 12,1 Milliarden gegenüber
21,6 bzw. 15,2 Milliarden tm Vorjahr . Der Einfuhrüber¬
schuß  betrug für 1930 also S.2 Milliarden Lire gegenüber 6,4
Milliarden im Vorjahr.

Zur Lage des Holzmarkk». Der bayerisch« Staat veranschlagt
für seine Einnahmen aus den Staatsforsten im Rechnungsjahr
1931 «inen Ausfall von 10 Millionen Mk. aegenüber den schon
ungünstigen Ergebnissen von 1930.

Die Ueberweisungssteuern vom Reich für Bayern sind im
Haushaltplan mit rund 260 Millionen eingesetzt statt 281.28 Mill.
im Vorjahr.

Senkung der Schokoladepreise. Die Vertreter der Schokolade-
Industrie werden über di« Auswirkung der Markenartikel-
Verordnung,  die bekanntlich eine Senkung von mindestens
10 v. H. vorschreibt, demnächst in Berlin verhandeln. Die Roh¬
stofspreise für Kakao, Zucker usw. sind in letzter Zeit gesunken.
Es soll, wie verlautet, u. a. auch der Zwischenhandelsverdienst
gesenkt werden.

Stillegung der hülle Ruhrorl -Meldartch. Dir Verwaltung der
zu den Vereinigten Stahlwerke« gehörende« Hütte Ruhrort -Meide-
rich hat beim zuständigen Demobilmachungskommissardie Still¬
legung des ganzen Werks wegen Auftragsmangels beantragt . Von
dieser Maßnahme würden rund 6000 Arbeiter und 1000 Angestellte
betroffen. Die Hütte hatte noch zu Anfang 1931 «in« Beleg¬
schaft von etwa 17 000 Mann , hat aber inzwischen bereit» einzelne
Betrieb« stillgelegt.

Kündigungen ln Oberschleslen. Nachdem di» Arbeitnehmer dt«
Derbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs im oberschlesischen
Erzbergbau für Löhne und Angestelltengehälter abgelehnt haben,
hat der Arbeitgeberverband der gesamten Belegschaft zum 7. Fe¬
bruar gekündigt und sich für neu« Verhandlungen ab 8. Februar
bereit erklärt.

*

Zahlungseinstellung. Bankstrma Gebr . Reinach-  Kassel. —
Schlesisch» Escomvte-Bank. — Houbenwerk«  AB .-Aachen,
Herstellung von Badeöfen, Gasherden usw. 179S gegründet. Der»
bindlichketren872 000 Mk., Vermögenswerte etwa 500 000 Mark.

Lluttgarker Börse, 24. Jan . Auch heute eröffnet« dt« Börse zu
festeren Kursen. Dis Umsätze sind größer geworden. Im Verkauf
setzte sich die Aufwärtsbewegung fort. Rentenmarkt unverändert.
Die Börse schloß freundlich.

Berliner Gelreidepreise, 24. Jan . Weizen märt . 26.1V—26.SV,
Roggen 15.60—15.90, Braugerste 19.90—21.30, Futter - und Jn-
dustriegerste 18.80—19.70; Hafer 13.90—14.60, Weizenmehl 29.75
bis 36.75, Roggenmehl 0—60proz. 23.75—26.60, Wsizenklete 10.75
bis 11, Roggenkleie 9.50—10.

Berlin, 24 Jan . Elektrolytkupfer prompt cts Hamburg, Bre¬
men, Rotterdam 96.25.

Märkle
Viehpreise. Blborach: Furren 430, Ochsen 400—700, Kühe 850

bis 650, Kalbeln 450—690, Jungvieh 200—380. — Gaildorf : Ochsen
und Stiere 415—650, Kühe 270—650, Rinder und Jungvieh 165
bis 650. — Mundeckingen: Pferde 1000—1050, Kühe 200—540.
Kalbeln 425—630, Rinder 150—400, Ochsen 520—700, Farren 820
bis 520. — Vellberg: Kühe 380—590, Rinder 225—480, Jungvieh
140—220 Mk.

Schwoincpreise. Lreglingen: Milchschweine 18—26. — Dischin-
gen: Milchschweine 16—27. — Gaildorf : Milchschweine 16—21. —
Munderkingen: Mutterschweine 115—175, Ferkel 15—22. — Sulz-

i bach a. Murr : Milchschweine 17—23. — Schömberg: Milchschweine
k 12—20. — Spaichingen: Milchschweine13—15. — Wurzach: 15

bis 23 Mk.
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt. 24. Jan . Tafeläpfel 25

bis 40, Walnüsse 35—45, Kartoffeln 3—4, Endiviensalat 5—15,
Wirsing (Köhlkraut) 6—8, Ftlderkraut 3—4, Weißkraut rund 4
bis 5, Rotkraut 5—6, Blumenkohl 20—50, Rosenkohl 10—20, dto.
1 Pfd. 20—25, Grünkohl 10, rote Rüben 6—8, gelbe Rüben 6—7,
Karotten runde 10—20, Zwiebel 5—7, Rettiche 5—8, Monatsret¬
tiche 18—20, Sellerie 10—25, Schwarzwurzehn 30—35, Svinat
30—35.

Der Welnmost in Württemberg im Jahr 1930. Bei dem Haupt¬
anteil setwa 80 Prozent ) des letztjährigen württembergischenWein¬
mosterzeugnisses bewegten sich laut einer von Direktor Dr. G.
Benz-Heilbronn im „Weinbau" veröffentlichten Statistik die Most-
gewichte zwischen 60 und 80 Grad Oechsle; bei je 10 Prozent der
Weinmoste lagen sie unter 60 Grad bzw. über 80 Grad Oechsle.
Die Säuregehalte befanden sich zum größeren Teil (über 60 Proz .)
in den Grenzen von 8—12 Gramm im Liter : bei einem kleinen
Teil der Weinmoste lagen sie unt«r 8 Gramm und bei etwa einem
Drittel zwischen 12 und 15 Gramm im Liter, bei einigen wenigen
Weinmosten stieg der Säuregehalt bis aus 17,2 Gramm im Liter.
Im 1. Wemkontrollbezirk wird etwa bei der Hälfte der Wein¬
moste, im 2. Wemkontrollbezirk wird etwa bei einem Viertel der
Weimnoste ein Wasserzusatz nicht erforderlich geworden sein, in
beiden Bezirken war aber bei mehr als drei Vierten der Wein¬
moste eine trockene oder nasse Zuckerung angebracht. Läßt man
die Oechslegrade und die Säuregehalte als Wertungsmaßstab gel¬
ten, so wäre der heurige Jahrgang zwischen den Jahrgängen 1924
und 1925 einzureihen. Er ist merkbar geringer als der vorjährige
Wein und auch noch geringer als der Jahrgang 1928, aber besser
als der 1927er.

welker
Unter dem Einfluß der nördlichen Depression ist für Dienstag

vielfach bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes W«tter zu
erwarten.

Handel und Berkehr
Die Marktlage

Gegenüber der bisherigen überaus ruhigen Haltung des But¬
tergeschäfts  machten sich in abgelausener Woche Anzeichen
von Besserung der Marktlage bemerkbar, nachdem im Ausland
eine festere Haltung eingetreten war . Einer durchgehenden Bele¬
bung stand allerdings die noch nicht befriedigende Nachfrage ent¬
gegen, zumal wir uns wieder dem Monatende nähern . Aber
jedenfalls ist die Abwärtsbewegung der Preise zum Stillstand ge¬
kommen. Kempten notierte unverändert 113—119 Mark.

Auf dem Käsemarkt  hat die recht ruhige Nachfrage in letz¬
ter Zeit für Limburger in Kempten einen Rückgang der Preise
von 27—30 auf 24—27 bedingt. Damit ist der Preis den in der
letzten Zeit herabgesetzten Verkaufsangeboten angepaßt worden.
Weitere Rückgänge dürften aber in Anbetracht des schon überaus
niedrigen Preisstands und des Produktionsrückgangs zunächst
nicht zu erwarten sein. Das Geschäft für Emmentaler blieb unver¬
ändert. Stärker war die Nachfrage jetzt für billigere Sorten.
Kempten notieren unverändert für erste Qualität 95—102, für
zweit« Qualität 85—90 Für dritte Qualität konnte die Roite-
rung um 2 auf 80—82 ^ erhöht werden. ,

Die unbefriedigendeNachfrage beeinträchtigte weiter das Eier-
geschäst.  Die Zufuhren vom Ausland nach Deutschland sind
gestiegen, da England wegen der dyrtigen Arbeitslosigkeit weniger
aufnahm . Bei dem milden Wetter war auch die deutsche Anlicse-
ferung größer, die bisherigen Preise konnten sich daher nicht voll
behaupten. i

Das Geschäft auf den F i e i sch g r o ß m ä r kte n hat ent¬
täuscht. Trotzdem der Auftrieb teilweise erheblich geringer war , ist
der Absatz vielfach schlecht gewesen. Im Kundengeschäft zeigte
Stuttgart z. B. stärkere Preisabstriche. Womöglich noch schlechter- k
verlies der Käkbermarkt in München, Stuttgart , Mannheim- und !
Frankfurt . Im Schweinehandel konnten auf den süddeutschen s
Märkten die Preise nur vereinzelt und mit Mühe gehalten
werden.

Der Hopfenmarkt  war ruhig. Es wurden 50 Ballen zu¬
geführt : der Hopfenhandel beteiligte sich etwas reger am Ein¬
kauf als bisher. Gefragt waren besonders Hallertauer und Tett-
nanger . Teilweise mußten die Preise nachgeben Der Gesamt¬
wochenumsatz wird wieder auf 300 Ballen angegeben. Amtlich
WMden bei Wochenschluß folgende Preise notiert : HeersbruckerGe- ">
birgshovsen prima 45—60, mitte! 30—40, gering 20—25, Hallz-r-, )
tauer 65—105, 45—60, 35- 40, Spalter 60—70, 40—50, 20 --SO,
Tettnanger 80—90, 68—75, Württemberger 55—60, 45—M . ZI zg
Badische 5Z—60, 40—50, 30—35. Ausstichhopsen, über

Die Weinpreise  haben sich gebessert Nachd--̂ Anfang
des Jahres 1930 beim Weinbau und WMHo - ' ^ aerad" U
katastrophale Krise geherrscht stheckt Erstarrung sich all-
mahlich etwas lösen zu, wollen, V - sich inzwischen über-
zeugt, daß die 1930-1) UE M '^ ss/rentmickO .. '^ anfangs °n-

° ettM 7n ^ Ln ^ - 'KuEM  hat sich im Herbst doch
wird dsrlckAt ^ - eingedeckt und , muß es nun nachholsn So
M Eisenhab- ' - 6 eine vorderpfäkzische Firma in wenigen gen
rate.»« wagen Wein ausgenommen hat. Besonders sckön 9 -

-z°ine der 1929er Ernte sind stark begehrt. Bersch'edens
..^ sche Weingenossenschaftensind dazu übergegangen, in Baden

und Württemberg neue Weinausschankstelleneinzurichten, um Ein¬
fluß auf die Ausschankpreisezu gewinnen. So soll eine mittlere
Weinhandlung in Maikammer in ihrer württembergischen Aus-
schankstelle in 14 Tagen rund 15 000 Liter Wein verkauft haben
Im württembergischen Weingeschäft wurde 1930er mit 125—150
Mark zu 800 Liter bezahlt.

Fast fünf Millionen Erwerbslofe im Reich
Nach dem Bericht der Reichsanstalt wurden Mitte Januar aus

Mitteln der Arbeitslosenversicherung  rund 2396000,
aus der Krisen fürsorge  rund 739000 Arbeitslose unter¬
stützt. Gegenüber dem vorigen Stichtag bedeutet das eine Zu¬
nahme von rund 230 000 bzw. rund 62 000. Unter den am 15. 1.
bei den Arbeitsämtern verfügbaren Arbeitssuchendenbefanden sich
lohne die noch in Stellung oder in Notstandsarbeit Befindlichen)
rund 4765000 Arbeitslose.  Hiezu gehören außer den
Unterstützungsempfängern noch die Wohlsahrtserroerbs-
losen  der Gemeinden, ferner zahlreiche Arbeitslose, die am
Stichtag die Wartezeit für die Arbeitslosenunterstützung durchzu-
machen hotten, oder die auf Grund der starken Bewegung des
Marktes sich im Uebergang zwischen verschiedenen, zum Teil kurz¬
fristigen Beschäftigungen befanden.

Die Witterung machte im weiten Umfang die Einstellung der
Autzenarbeiten notwendig. Dem entspricht der starke Zugang an
Arbeitsuchenden aus dem Baugewerbe und aus den mit ihm
zusammenhängenden Berufsgruppen und Rohstoffindustrien, sowie
die zunehmende Arbeitslosigkeit in der Landwirtschaft der Bezirke
Schlesien, Brandenburg . Hessen und Sachsen.

Schiedsspruch im wurtt . Gastwirtsgewerbe
Der Landesverband der Wirte Württembergs , der Hotelbesttzer-

verein Württemberg-Hohenzollern und die Tarifkommission der
Gastwrrteorgamfationen Groß-Stuttgart haben den seither be-
stehenden Lohntaris auf 31. Dezember v. I . gekündigt. Die For¬
derung der Arbeitgeber ging auf eine 15prozentige Crmähi-
g u n g der seitherigen Tariflöhne und Verrechnung der Garantie-
löhne innerhalb eines Zeitraums von 3 Monaten . Die Angestellten
habm eine öprozentige Erhöhung  des seitherigen Lohns ge¬
fordert und eine Einbeziehung der Bäder - und Kurorte in das
Lohnabkommen. In der Zwischenzeithaben mit den Angestellten-
Verbänden Verhandlungen stattgefunden, die jedoch zu einer Eini¬
gung nicht geführt haben; die Arbeitnehmer haben deshalb den
Schlichtungsausschußin dieser Lohnstreitsache angerufen. Die Kam¬
mer des Schlichtungsausschusses hat nun am 9. Januar einen
Schiedsspruch gefällt. Demnach werden die Löhne der Aushilsen
wie folgt geregelt: Kellner ohne Inkasso im ganzen Tag 14 RM.,
Kellner ohne Inkasso im halben Tag 7.50 RM ., Kellner mit In,
kasso im ganzen Tag 9 RM ., Kellner mit Inkasso im halben Tag
5.50 RM ., Kellnerinnen ohne Inkasso im ganzen Tag 11 RM.;
Kellnerinnen ohne Inkasso im halben Tag 6.50 RM ., Kellnerinnen
Mit Inkasso im ganzen Tag 6.50 RM ., Kellnerinnen mit Inkasso
im halben Tag 4 RM . Die Löhne des festbesoldetenPersonals
einschließlich der Löhne der Köche ermäßigen sich, soweit sie 250
Mark und darüber betragen, um 7 Prozent , soweit sie darunter
liegen, um 5 Prozent . Dieses Abkommen, das sich nicht auf Bäder
und Kurorte bezieht, kann unter Einhaltung einer Kündigungsfrist
von einem Monat aus Monatsende erstmals aus 31. Dezember 1931
gekündigt werden.

Privater Funkverkehr vom Flugzeug aus
' Am 1. Februar wird auf der Strecke Berlin -Dresden-Prag-
Wien als der ersten europäische» Luftverkehrslinie die Möglichkeit
geschaffen, Privattelegramme im Flugfunkdienst zu versenden. In
den Flugzeugen kommen Telegrammformblätter der Deutschen
Reichspost zum Aushang. Der Lustreisende, der während des
Flugs einen Funkspruch absenden will, braucht nur den Tele-
graimminhalt aufzusetzen und das Blatt dem vorne sitzenden Fun¬
ker za übergeben, der das Telegramm unverzüglich sendet. Zu¬
gelassen sind einfache Telegramme in offener Sprache vom Flug¬
zeug in Richtung Erde nach Deutschland, der Tscheslownkej und
Oesterreich mit einer Höchstzahl von 15 Worten. Vorläufig nicht
zugelassen werden gebührenfreie Staatstelegramme , Funksprüche
in chiffrierter Sprache, sowie Telegramme mit besonderen Ver¬
merken wie „Dringend" usw. Die Gebühr für ein Wort wird zu¬
nächst eine Mark betragen, doch ist für später eine Herabsetzung
der Gebühren in Aussicht genommen. Die Funktelsgramme vom
Flugzeug werden von den in Deutschland der Zentralstelle für
Flugsicherung unterstellten Flughasenfunkstellen Berltn -Tempelhof
und Dresden, sowie von den Funkstationen der Flughäfen Prag
und Wien ausgenommen und erhalten einen Zusatz, der sie als
vom Flugzeug gesendet kenntlich macht. Sodann werden sie
sofort durch Fernsprecher den Telegraphsnämtern der zuständigen
Postanstalten zugeleitet. . > > >

Die Uebersremdung. Di« Norddeutsche Mineralöl -AG. Han¬
nover hat die Mehrheit ihres Aktienbesitzes an eine amerikanische
Gruppe verkauft. Die Amerikaner haben der N.M.AG. dafür zu¬
nächst 6 Mill . Mk. als Betriebskapital zur Verfügung gestellt. Der
Ausbau der Ölraffinerien in Dollbergen (Hannover) wurde be¬
reits in Angriff genommen.

Die amerikanischenIndustrieanlagen im Auslande. Der ameri¬
kanische Hande/sminister Lainont hat dem Bundessenat eine Ueber-
sicht über die Zweiganlagen amerikanischer Firmen im Ausland
zugehen lassen. Von diesen Zweiganlagen, deren Gesamtwert Ende
1929 auf 1535 Millionen Dollar geschätzt wurde, befinden sich 640
in Kanada, 629 in Europa , 231 in den Lals.m-amerikamschenLän¬
dern und die übrigen in Afrika, Asien und Australien. Dis Ge¬
samtzahl der amerikanischen Fabcikaniaaen in Europa  beträgt
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